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DIE GLOCKEN
VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 2 Mariastein, Aug. 1950 28. Jahrgang

DANKET GOTT, PRIESTER ZU HABEN

Wenn man die Religion zerstören will, so beginnt man damit,

dass man den Priester angreift, weil da, wo kein Priester ist,

auch kein Opfer mehr ist, und wo kein Opfer mehr ist, da ist

auch keine Religion mehr. Pfr. Vianney.

' vo»i

Uonatsblàtter kür ÄlarienveretiruliZ rmâ 2ur VôràsruiiZ âer Vallkàrt 2>i uoserer
I>b. Vrsu im 8teir>. Lxe^ielt ZeseZnet vom NI. Väter ?ius XI. sm 24. IVIâi ig2z

UNâ Zo. blà ig2S.

HeràU8Zexedeii vom IVsIIksürtZvereiil 2U Blsrissteill. àboimemeot MürUcli
?r. Z.50. tZiir^sIiIuir^eii auk Vostcüsclrlcoirto V Sb?z.

^r. 2 Nsrissteiii, 1950 28. ItiliiAilii^

S077, PIîie5ixiî

Wsnn msn ciis ksiigion ^srztöl'sn wiii, so ks^innt msn cismit,

ciszz msn cisn pnsstsr sng^siit, xvsi! cts, wc> ><sin k'nsztsr ist,

sucti ><sin Optsr msini- ist, r^nci v»>c> ><sin Optsr msiir ist, cis izt

sucti i<sins ksiigion msiin ?tr. Visnns^.



Gottesdienstordii ung
20. Aug.: 12. So. n. Pf. Evgl. vom Pharisäer und. Zöllner. Hl. Messen von 5—8

Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Nachprimiz von H.H. Jules Hasler von
Tannwald (Leymen) mit Primizsegen. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,

Segen und Salve.
21.—24. August sind die Exerzitien für die Klosterfamilie. Um 8 Uhr ist Terz,

Sext u. Non. 8.15 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Ges. Vesper. Abends
8.15 Uhr: Ges. Complet, dann Aussetzung, Miserere, Segen und Parce
Domine.

26. Aug.: 8.30 Uhr: Jahrzeit für Abt Augustin Rothenflue.
27. Aug.: 13. So. n. Pf. Nach dem Evgl. heilt Jesus 10 Aussätzige. Gottesdienst

wie an Sonntagen.
1. Sept.: Herz-Jesu-Freitag. Abends 8.15 Uhr: Aussetzung, Complet, Herz-Jesu-

Lita.nei und Segen.
2. Sept.: Priester-Sa. 8.30 Uhr: Jahrzeit für die verstorb. Priester des Klosters.
3. Sept.: 14. So. n. Pf. Das Evgl. warnt vor übertriebenen Lebenssorgen. Hl.

Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Pontifikalamt des Diöze-
sanbischofs Dr. Franziskus von Streng und Priesterweihe des ehrw. Fr.
Anselm Bütler, der am Schluss den Primizsegen erteilen wird. Nachm.
2.30 Uhr: Vesper, dann Pfarrei-Wallfahrt der Hl. Geistpfarrei Basel mit
Predigt und Segensandacht, nachher Salve und Primizsegen.

6. Sept.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Vorm. 10 Uhr: Amt, dann
Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die
Mittagszeit. 2.30 Uhr: Rosenkranz. 3 Uhr: Predigt, dann Vesper mit
sakram. Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

8. Sept.: Freitag: Fest Maria Geburt. Fleiscligenuss gestattet, weil Gemeinde- u.
Wallfahrtsfeiertag. III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und
Hochamt. Nachm. 3 Uhr: A'esper, Aussetzung, Segen und Salve.

10. Sept.: 15. So. n. Pf. Das Evgl. erzählt die Totenerweckung des Jünglings von
Nairn. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Einzug des H.H. Primi-
zia.nten P. Anselm Butler, dann Predigt, Primizsegen und Primizamt. —
Nachm. 2.30 Uhr: Vesper. Um 3 Uhr: Pfarrei-Wallfahrt von Neu-All-
scliwil mit Predigt und Segensandaeht.

12. Sept.: Di. Fest Mariä Namen. 8.30 Uhr: Amt. 3 Uhr: Vesper.
14. Sept.: Do. Kreuz-Auffindung. Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem

Leimental und Birseck. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen und
Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang. 8.30 Uhr: Predigt und Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Vesper.
15. Sept.: Fr. Fest der 7 Schmerzen Mariä. 8.30 Uhr: Amt. 3 Uhr: Vesper.
17. Sept.: 16. So. n. Pf. und Eidgen. Bettag. Evgl von der Heilung eines Wasser¬

süchtigen. III Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen. Nachm. 2.30 Uhr: Vesper;
auf 3 Uhr kommt die Wallfahrt der Ttaliener-Kolonie von Basel. Sie
hat Predigt und Segensandacht.

Die Nachnahme kommt

Alte Abonnenten, welche die Erneuerung des Abonnements bisher
nicht besorgt oder Probe-Adressaten, welche wohl die Nummern behalten,

aber noch nicht bezahlt haben, ersuchen wir freundlidi, das
Versäumte baldmöglichst nachzuholen auf Check V 6673, um sich die
Nachnahmespesen und uns viel Mühe und Arbeit zu ersparen. Anfangs
September werden wir an Rückständige die Nachnahme versenden und
ersuchen um gefällige Einlösung derselben. Die Redaktion.
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(^ottesâienstoiàUNA

2V. 12. 80. n. OI. OvZI. vom ?dîirisë.er llllà Zöllner, m. Aussen von Z—8
Odr. 9.3V dlir: ?reàiz;t nnà Nacliprimi^ voll Ü.M. Allies Ussier von
Vnnnivîilà <Oexmen> mil OrinàssAen. Hncdm. 3 Ildr: Vesper, Rosset-
^iillA, 8e^en nnà 8nlve.

21.—24. ViiAiisl sinà àis Oxer?;ilisn lör àis Hloslerknmilis. 17m 8 dir isi 'ler^,
8sxl II. Han. 8.1s Illir: Ooedoml. Unelim. 3 I7dr: des. Vesper. Abends
8.13 Illir: des. Lomplel, àllllll ^nsssi^nllA, Miserere, 8e^en llllà ?nres
Oomine.

26. .^Iix. : 8.30 17Iir: àndr^eil kllr ildl VllAusiin HoldenIIue.
27. ^.11^.: 13. 80. n. ?I. dneli dem Ovp;I. deill Issus 1v àissiil^i^s. dollesàiensl

ivie llll 8onlltîiASll.
1. 8spl.i IIsr^-desu-Orsilo^. Ldends 8.13 I7dr: àssel^ullA, domplel, Oer^-àesll-

Iil»nei und 8e^en.
2. 8epl. 1 ?risslsr-8n. 8.3V Illir: ànlir^sil làr àie versiord. Oriesler des Hloslsrs.
3. 8spl. : 14. 80. 11. ?I. Oàs OvZI. ivîirnl vor öberlriedenen OedeussorZen. m.

Messen von 3—8 Illir 9.3V I7dr: Oreài^l und ?onlikikîils,ml àes Oiö^e-
slllldiselioks Or. Ornnsiskiis voll 8ireiiA llllà Oriesieriveide àes edriv. ?r.
ilnsslm Liitler, àer nm 8cdiuss den OrimiössAsn erleilen ivirà. doelim.
2.3V dliri Vesper, àêlllll ?ks,rrei-1V^niadrl àer m. deislpke.rrei Liissl mil
Oredi-zt nnà 8exens».llà!iedl, nnclilier 8n1vs nnà Orimi^se^en.

6. 8epl. : Orsler Miltwoek, durum dsdeiskrell^îlliA. Vorm. 1v Ildri ilml, àllllN
Vusset^unA àes illIsrdeiliAslsn mil privulen ^ndelllllAsslunden öder àis
MilluZsseil. 2.3V 17dr: lìosenkrun^. 3 Illir: OrsàÎAl, àllllll Vesper mil
sàrum. 8e^en. Vor- llllà llêiodlisr isl dele^elldsil îillr III. Leiodl.

8. 8epl.I Oreilugll Oesl Mniiâ dednrl. Ileisedirsniiss .Iieslullet, iveil dsmeillàe- II.
IVîiIIliidrlsleisrlîiA. III. Messen von 3—8 I7dr. 9.3V I7dr: ?reàÍAt llllà
Iloedumt. Kaelnn. 3 I7kr: Vesper, ^.ussetînill-^, 8eAon iiiià 8u1ve.

IV. 8epl.i 13. 80. n. ?I. Dos UvAl. er^iidll àie lotellerveekunA àes àûNAlinAs von
Huim. m. Messen von 3—8 Illir. 9.3V Ildr: Oill^llA àes II. II. Oriini-
^ionlen ilnselm Huiler, dunn OrediZl, Orimi^se^en nnà Orimisuml. —
Huelim. 2,3V Illir: Vesper. I7m 3 I7dr: Olurrei-IVullkalirl von Heu-VII-
seliivil mil Oreài^l nnà 8s^ensu.nàlledl.

12. 8ept. : Oi. Oesl Muriü dlumell. 8.30 Ildri ^.mt. 3 I7dr: Vesper.
14. 8epl. : vo. Kreui!-VuI1inàullA. de^en 7 Illir kommen àie OiltAöllAe uns àem

Oeimenl»! nnà Lirseà. dlneli deren L.nkiinll sinà àie dl. Messen nnà
dele^endeil êmm 8!ikrs.msnten-I!mpkanA. 8.3V Illir: ?rsàiZl nnà Hoed-
nmt. Unekm. 3 I7dr: Vesper.

13. 8epì. 1 ?r Oesl àer 7 8edmerxen Mîirià. 8.3g ddri ^.mi. 3 Illir: Vesper.
17. 8epi. : 16. 80. n. ?I. nnà HiâZen. Letinx. Ovzrl von àer OeilunZ eines IVssser-

siieiiliAen. Ill Messen von 3—8 ddr. 9.3V Ildr: Oreài^l nnà Iloednml
vor nii8Aesei?tem ^Ilerdeili^slen llllà 8e^en. ünedm. 2.3V Illir: Vesper;
Slll 3 Vdr komml die IVnüInlirl der Itnliener-Ilolonie von Onsel. 8ie
dnl Oreài^l nnà 8e^ensnnd!iel>l.

Die ^Xuelinätiine kommt

iVIts ^bomiöiitvii, lvölckv äis Li-neueiimg civs ^boimsmkiits bisker
nickt bv8orßt oävi- ?robs-^cli-s88stsii, lvsicks ivoki à ^nininsi-ii bsdai'
ten, nboi- nock nickt bWniiit knben, vi8ucken lvip ti-eunälick, 6n8 Ver-
eöuints bnIdinôAiàt nnàukolsn nnt Lkeck V 6673, nin 8ick 6is i^nck-
ngkme8pS8ön unâ une viel Nnke unä Arbeit xu ei-ep^ren. i^ntanZ8 Lep-
teinbei- lvsrcisn wir nn Iìiick8tânckZs àie I^ncknnkine vsreenàen nnà er-
8ncken nin Zskäiiiße Kinlö8unß àsr8eibsn. Oie keàsiction.
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Sr. Exzellenz

Hochwürdigsten Diözesanbischof

Dr. Franziskus von Streng

entbieten Kloster und Wallfahrt von Mariastein

EHRFURCHTSVOLLEN WILLKOMMGRUSS

zur Priesterweihe von ehrw. Fr. Anselm Bütler, OSB.

beim Pontifikalamt

von Sonntag, den 3. September 1950.

Christi und der Priester Los
Priesterweihen lind Primizen laden die Kinder der Kirdie ein zur

Teilnahme an diesen Gnadentagen,, mahnen aber auch die Gläubigen
immer wieder: „Ehret hoch den Priesterstand, denn Priester sind von Gott
gesandt." Des Priesters Amt und Aufgabe ist es, den Menschen Wahrheit

und Gnade und ewiges Leben zu vermitteln. Damit werden sie
unsere grössten Wohltäter, denen wir nie genug danken können.

Wenn es aber keinen Herrgott gibt und kein ewiges Leben, wie die
Gottlosen behaupten, dann gibt es auch keine Gesandten Gottes, keine
Priester, dann ist das katholische Priestertum eine reine Erfindung und
Einführung der Kirdie, das keine Existenzberechtigung hat und keine
Hochachtung, sondern Verachtung und Verfolgung verdient; darum der
Hass der Gottlosen gegen Kirche und Priester. Die Glaubens- und
Sittenlehre der Kirche und ihrer Priester stimmt eben nicht überein mit der
Lehre und den Grundsätzen der Gottlosen, und weil die Kirche diese nidit
gutheissen kann, sondern als glaubenswidrig bezeichnen, verwerfen und
bekämpfen muß, wird sie als staatsfeindlich gebrandmarkt, die Priester
von gottlosen Staatsdienern verhaftet, eingesperrt, ins Konzentrationslager

deportiert, zum Schein vor Gericht gestellt oder kurzerhand zum
Tod verurteilt. So machten es seiner Zeit die Jakobiner in Frankreidi,
die Freimaurer in Mexiko und Spanien, die Diktatoren des Nationalismus

in Deutschland und jetzt die Gewaltherrsdier des Bolschewismus in
Russland und den Vasallenstaaten. Ihr Programm lautet: Hass und
Tod gegenüber dem katholischen Priester. Nach der Lehre der Ungläubigen

und Gottlosen ist die Menschwerdung des Sohnes Gottes und die
Welterlösung durdi Christus bloss ein schönes Märchen für Weiber und
Kinder, die Bibel eine Sammlung von Mythen oder schönen Legenden,
die christliche Religion Opium für das dumme Volk.

Bei solcher Voraussetzung und Weltanschauung hat natürlich die
Kirche und das Priestertum keine Berechtigung. Wer aber den geschicht-
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8r, Xxxellen?

ldocbxvûrdÌA8ren Oiö^e8Änbl8ckot

Z)/'. /^â^<s/às
entbieten Xlo8ter und XVâlltabrt von ^dz.à8tein

LklXLOXcldVLVOrrLXI VirrX0Xl^lOXO88
2nr ?rie8tertveibs von ebrvv. Lr. ^N8elm Lütler, O8R.

keim Lontiûkàmt
von Lonntâg, den z. Leptember 19 ;o.

(Ü^risti und der Priester I^os
Xriestervveibsn und Xrimi^sn laden die Xinder der Xircke ein 2,11-

?eilnalime an diesen Onadentagsn, mabnen aber auck die Oläubigen im-
msi- viedsr: „Xbret bock den Xriesterstand, denn Xriester sind von Oott
gesandt." Des Driesters ^mt uncl ^ukgabe ist es, äsn Xlenscken >Vabr-
beit und Onade uncl evdges reden ?u vermitteln. Damit werden sie un-
sere grössten ^Vobltätsr, denen vür nie genug danken rönnen.

^Venn es aber keinen Derrgott gibt und kein ewiges Leben, vne die
(Gottlosen bekauptsn, dann gibt es auck keine Oesandtsn Oottes, keine
Driester, dann ist 6ns katboliscke Xriestertum eine reine Xrkindung und
Xintübrung der Xircke, das keine Xxisten^berscktigung but und keine
ldoebacktung, sondern Veracktung und Vertoignng verdient- darum der
Dass 6er Gottlosen gegen Xircke und Xriester. Die Olaubsns- und Lit-
tenlekre clsr Xircks und ibrer Dniester stimmt eben nickt übsrein mit der
Lekre und clen Orundsàen der Oottlosen, und xveil cke Xircke diese nickt
gutbsissen kenn, sondern als glaubsnsxvidrig be^eicknsn, verwerten und
bekämplen muk, vird sie als staatsleindlick gebrandmarkt, clie Xriester
von gottlosen 8taatsdienern verbattet, eingesperrt, ins Xon?sntrations-
lager deportiert, ?um Lckein vor Oerickt gestellt oder kurssrkand xum
lod verurteilt. 80 muckten es seiner ^eit die dakobiner in Xrankreidi,
die Xreimaurer in blexiko und 8panisn, die Diktatoren des Xationalis-
mus in Deutscklund und je^t die Ostvaltkerrscker des Lolscketvismus in
Xussland und den Vasallenstaaten. Ikr Xrogramm lautet: Dass und
?od gegenüber dem katboliscksn Dniester. Xack der Lekre der Dngläu-
bigen und (Gottlosen ist die Nsnsckverdung des 8oknes Oottes und die
^Velterlösung durck Lbristus bloss ein sckönes Närcksn tür Weiber und
Xinder, dis Libel eine Lammlung von Xl^tken oder sckönsn Legenden,
die ckristlicks Religion Opium tür das dumme Volk.

Lei solcksr Voraussetzung und Wsltansckauung bat natürlick die
Xircks und das Drisstsrtum keine Xerecktigung. Wer aber den gesckickt-
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lichen Christus, seine Wirksamkeit auf Erden, seine sdimachvolle
Kreuzigung und glorreiche Auferstehung leugnet, der muss konsequenter Weise
audi jede andere Geschichte, alle Welt-, Länder- und Völkergeschidite
leugnen, und solche Leute gehören als abnormale Leute ins Narrenhaus.
Keine Tatsachen der Gesdiichte können sicherer bewiesen werden, als
Christi Leben und Wirken unter uns Menschen. Seine Gottheit und göttliche

Sendung hat er bewiesen durch ein heiliges Leben, durch eine heilige
Lehre durdi ungezählte Wunder der Natur und Gnade, vorab durch seine
glorreidie Auferstehung von den Toten, wie audi durdi die Gründung
und Erhaltung seiner Kirdie. Da lebt und wirkt er fort im katholischen
Priestertum. In den Aposteln und ihren rechtmässigen Nachfolgern
bestellte er seine Stellvertreter und bevollmäditigte sie, sein Lehr-, Priester-

und Hirtenamt fortzusetzen.

Nehmt nun der Welt die Priester weg, dann hört die Verkündigung
der Glaubenswahrheiten in Predigt und Christenlehre auf, dann hört die
Feier der grössten Gnadenquelle, des hl. Messopfers und die Spendung
der hl. Sakramente auf, dann hört auch die Aufsicht der Gläubigen und
die Warnung vor Glaubensfeinden auf. Das wollen aber gerade die
Glaubens- und Kirchenfeinde, darum der Hass gegen die Priester und
deren Verleumdung und Verfolgung bis aufs Blut.

Damit erfüllt sich nur das Wort des Heilandes: „Der Knecht ist nicht
über dem Meister; haben sie mich verfolgt, werden sie auch eudr verfolgen"

(Joh. 15, 20). Gott selbst lässt die Verfolgung zu, wie er das
Unkraut auf dem Adter und das Böse bei den Menschen, die Sünde zulässt.

Als besondere Gaben schenkte Gott den Menschen bei der Ersdiaffung
mit der unsterblichen Seele audi Verstand und freien Willen, damit der
Mensch mit Erkenntnis und freier Einwilligung wähle zwischen gut und
bös, und nur das kann Gott belohnen oder bestrafen, was der Mensdi
als gut oder bös erkannt und frei gewollt hat.

Anderseits weiss Gott audi das Böse zum Guten zu wenden. Wie
der Sturm in der Natur, so hat auch die Verfolgung der Kirche und ihrer
Diener wieder sein Gutes. Er rüttelt die Lauen und Gleidigültigen auf
zu Gegenwehr, er festigt die Guten in der Treue und vermehrt ihre
Verdienste. Aber, wehe den unbussfertigen Verfolgern, wenn sie einst beim
Gericht zu ihrem Schrecken hören müssen: Saulus, Saulus, warum hast
du mich verfolgt? Was tat ich dir zuleid? Antworte, mir. Voll Angst
und Beschämung werden sie gestehen müssen: Oh, wir Toren; wir hielten

ihr Leben für Wahnsinn und ihr Ende für ehrlos; sehet wie sie. jetzt
unter die Kinder Gottes gezählt sind und wie ihr Anteil unter den Gläubigen

ist. So sind wir denn vom Weg der Wahrheit abgeirrt und das

Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geleuditet. Wir haben uns
abgemüht auf dem Weg der Rudilosigkeit und des Verderbens und inmitten
unserer Bosheit sind wir hinweggerafft worden." (Buch der Weisheit
5, 4 ff.)

Möge keinem Leser ein soldies Los beschieden sein, sondern jeder
treu zum Priester stehen, Priester und Priesterkandidaten unterstützen
und dankbar um ihren Segen bitten und ihn empfangen. P. P.A.

20

licken kkristus, seine IVirksamksit aut krden, seine sdcmsckvolls kreu-
mgung und glorreicke ^uterstekung leugnet, der muss konsequenter IVsise
auck jede anders Desckickte, alle IVelt-, Länder- und Völkergesckickts
leugnen, und solcke keute gekoren als abnormale keute ins karrsnkaus.
keine katsacken der Desckickte können sickerer bewiesen werden, als
kkristi keben und wirken unter uns Vlsnscken. Leine Dottkeit und gött-
licke Lendung lint er bewiesen durck ein kelliges Keben, durck eine keilige
kekre durck unge^üldte Wunder der Katur und Dnade, vorab du rill seine
glorreicke ^.uterstekung von den Koten, wie auck durdr die Dründung
und krkaltung seiner kirdm. Du lebt und wirkt er tort lin katkoliscken
Driestertum. In den Aposteln und ikren recktmässigsn klacktolgern be-
stellte er seine Ltellvertreter und bevollmäcktigte sie, sein kekr-, krie-
ster- und Dirtsnamt tort^ussàen.

kekmt nun der IVelt die Driester weg, denn bört die Verkündigung
der Dlaubenswakrkeiten in kredigt und kkristsnlekre aut, dnnn kört die
keisr der grössten Dnadenquslle, des kl. Vlessopkers und die Lpendung
der kl. Lakramente aut, dünn kört auck die ^utsickt der (Händigen und
die IVarnung vor (Klauben skeinden nuk. Das wollen über gerade die
Dlaubens- und kirckenteindo, duruin der Hass gegen die Drisstsr und
deren Verleumdung und Verlolgung bis nuks IZlut.

Damit ertüllt sick nur das IVort des Heilandes: „Der knsckt ist nickt
über dem Meister; kaben sie inicd verlolgt, werden sis auck suck vertol-
gen" jdok. 15, 20). Dott selbst lässt die Verlolgung ?u, wie er das
Unkraut aul dein ^cksr und das lZöss bei den Vlenscksn, die Fünde ?ulässt.

^.ls besonders Haben sckenkte Dott den Vlenscksn bei der krsckakkung
mit der unsterblicken Lsels auck Verstand und treten ^Villen, damit der
lVlensck mit Erkenntnis und kreier kinwilligung wäkle ^wiscken gut und
bös, und nur das kann dott beloknen oder bsstraten, was der Msnsck
als gut oder bös erkannt und tret gewollt kat.

Anderseits weiss dott auck das Döse ?um duten xu wenden. V^ie
der Lturm in der Vatur, so kat auck die Verlolgung der kircks und ikrer
Diener wieder sein dutes. Dr rüttelt die Kauen und dlelckgültigsn ant
?u degenwekr, er lestigt die duten in der kreue und vermekrt ikrs
Verdienste. ^.ber, weke den unbusstertigen Vertolgern, wenn sie einst beim
derickt ^u ikrem Lckrecksn kören müssen: Laulus, Laulus, warum käst
du mick verkolgt? IVa s tat ick dir zmlsid? Antworte mir. Voll Vicgst
und Dss.ckämung werden sie gssteken müssen: dk, wir koren; wir kielten

ikr beben tür IVaknsinn und ikr knde tür skrlos; ssket wie sie jekt
unter die Kinder dottes ge?äklt sind und wie ikr Anteil unter den dläu-
bigen ist. 80 sind wir denn vom IVeg der IVakrkeit abgeirrt und das

kickt der derecktigksit kat uns nickt geleucktet. V'ir kaben uns abgs-
mükt aul dem IVeg der kucklosigkeit und des Verderbens und inmitten
unserer Doskeit sind wir kinweggeraktt worden." jDuck der IVeisksit
5, 4 lt.)

Möge keinem kessr ein solckes Kos besckieden sein, sondern jeder
treu 2um lVie s ter sieben, Driester und Driesterkandidaten unterstützen
und dankbar um ikren Legen bitten und ikn emptangen.
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Feierliche Profess von Fr. Anselm Bütler
SBertrt einem irbifcljen Königshaus ein Sohn ober eine Sochter ge=

boren roirb, bann oerhiinben 23öllerfcf)üffe, ©Iockengeläute, (Rabio nnb
3eitungen bas freubige ©reignis, nnb 2anb nnb 93oIh bes £>errfd)ere
freut fid) nnb überfdjiittet SRutter nnb Kinb mit ©liickroiinfchen, -Rod)
oiel mehr follte fid) eine djriftliclje gamilie mitfamt ber tpfnrrgemeinbe
freuen, roenn ein Kinb roiebergeboren roirb aus bem SBaffer unb bem §>ei-

ligen ©eifte unb ifo ein ÏRitglieb ber großen ©ottesfamilie, ber t)I. ka=

tt)oIifd)en Kirche roirb. geierlicher ©lochenklang unb freubiges Orgelfpiel
oerhünbet ba unb bort noci) bas grofje gamilien=©reignis.

©in fdjönes ißorbilb eines foldjen gamilienfeftes gibt uns bie KIo=
fterfamilie, roenn burcl) bie feierliche sprofefj ein neues SRitglieb in bie
gamtiiengemeinfcfjaft aufgenommen roirb. ©in folches geft konnten bie
Ißilger oon ÜRariaftein miterleben am Sonntag ben 23. guli. (Radjöem
ber I)od)roürbigfte 2lbt Sr. iöafilius (Rieberberger bie feierliche 93ormeffe
beenbet Ijatte, oerkiinbete £>. §. Sr. P. ©art Suffer, Superior oom Sßro=

fefforenheim Slltborf, in berebten SBorten bas freubige ©reignis ber feier*
Iid)en ÜRöndjsroeitje non Fr. 2lnfelm33ütler non (Riebergösgen. Sie=
felbe erinnert uns alle an bie allgemeine ©ottesRinbfdjaft, bie uns buret)
bie Saufe guteil geroorben; fie erinnert uns fobann an bie befonbere ©ot=

teskinbfdjaft, bie einem Rsrofeffen guteil roirb in ber untoiberruflid)en
5Beit)e an ©Ott burd) bie 1)1. ©elübbe.

Sei ber Saufe bes Kinbes rniberfagt basfelbe bem Seufel, feiner
£>offart unb feinen Söerken, unb nerfpridjt ©ott unb ber Kirche roilligen
©etjorfam. So rniberfagt ber (ßrofeffe, gang im ©egenfat) gum SBeltkinb
ber £>abfucl)t, burd) bas ©elübbe ber 2Irmut, ber gleifchesluft burd) bas
©elübbe ber Keufchheit unb ber §>offart bes Sehens burd) bas ©elübbe
bes ©etjorfams. Ser 1)1. 2Ipoftel îpaulus fdjilbert bie Serpflidjtungen ber
©otteshinbfcliaft mit ben SBorten: „©rüber, mir finb nicht Sdjulbner bes
gleifdjes, baff mir nad) bem gleifdje leben; benn roenn itjr nact) bem
gleifche lebet (ben ©elüften bes gleifches nachgebet), roerbet ihr fterben
(ihr roerbet bas Sehen ber ©nabe nertieren). SBenn ihr aber burd) ben
©eift (©ottes) bie ftnnlichen 2Berhe bes gleifdjes tötet, roerbet ihr leben
(als Kinber ©ottes). Sinb mir aber Einher ©ottes, bann auch Srbcn
©ottes unb ©rben ©tjrifti unb feines (Reiches." (cf. (Rom. 8, 12 ff.) ©in
noch reicheres ©rbe fällt bem (ßrofeffen burd) bie 3Röncl)sroeihe in ben
Sd)ofg: er roirb nicht bloff ©rbe bes (Reiches Ktjriifti unb feiner ©üter; er
roirb £>unbertfältiges erhalten unb bas einige Sehen befi^en. Siefe ©rb=

fdjaft gu beroahren unb gu fidjern, muß ber ©etaufte bem SBeltgeift unb
bem Sehen bes Sßeltkinbes entfagen. Sas tut ber feierliche Sßrofeffe burd)
bas ©elübbe ber Sittenbekehrung unb ber ©eftänbigheit im Softer.

(Rad) ber geiftreicljen (ßrebigt unb bem (Borbereitungsgebet gur 1)1.

Opferung folgt ber Slugenblidr ber (profeff=2Iblegung nor bem ©olk unb
ber Klofterfamilie. Sagu labet ber 2lbt unböer ©onnent ben Kanbibaten
brei 3RaI ein. Sem (Ruf roillig folgenb, fteigt er auf bie Stufen bes 2IU
tares unb gelobt im 2lngefid)t ©ottes unb feiner ^eiligen unb aller 2ln=

roefenben: 2lrmut, Keufchheit, ©ehorfam, Sittenbekehrung unb ©eftänbig»
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I^oierlivlio I^ioloss von ^nsolni Lütlei'
Wenn einem irdischen Königshaus ein Sohn oder eine Tochter

geboren wird, dann verkünden Böllerschüsse, Glockengelaute, Radio und
Zeitungen das freudige Ereignis, und Land und Volk des Herrschers
freut sich und überschüttet Mutter und Kind mit Glückwünschen. Noch
viel mehr sollte sich eine christliche Familie mitsamt der Psarrgemeinde
freuen, wenn ein Kind wiedergeboren wird aus dem Wasser und dem
Heiligen Geiste und so ein Mitglied der großen Gottesfamilie, der hl.
katholischen Kirche wird. Feierlicher Glockenklang und freudiges Orgelspiel
verkündet da und dort noch das große Familien-Ereignis.

Ein schönes Vorbild eines solchen Familienfestes gibt uns die
Klosterfamilie, wenn durch die feierliche Proseß ein neues Mitglied in die
Familiengemeinschast aufgenommen wird. Ein solches Fest konnten die
Pilger von Mariastein miterleben am Sonntag den 23. Juli. Nachdem
der hochwürdigste Abt Dr. Basilius Niederberger die feierliche Vormesse
beendet hatte, verkündete H. H. Dr. Carl Lusser, Superior vom
Professorenheim Altdors, in beredten Worten das freudige Ereignis der
feierlichen Mönchsweihe von ?r. AnselmBütler von Niedergösgen.
Dieselbe erinnert uns alle an die allgemeine Gotteskindschaft, die uns durch
die Taufe zuteil geworden; sie erinnert uns sodann an die besondere
Gotteskindschaft, die einem Prosessen zuteil wird in der unwiderruflichen
Weihe an Gott durch die HI. Gelübde.

Bei der Taufe des Kindes widersagt dasselbe dem Teufel, seiner
Hoffart und seinen Werken, und verspricht Gott und der Kirche willigen
Gehorsam- So widersagt der Professe, ganz im Gegensatz zum Weltkind
der Habsucht, durch das Gelübde der Armut, der Fleischeslust durch das
Gelübde der Keuschheit und der Hosfart des Lebens durch das Gelübde
des Gehorsams. Der hl. Apostel Paulus schildert die Verpflichtungen der
Gotteskindschaft mit den Worten: „Brüder, wir sind nicht Schuldner des
Fleisches, daß wir nach dem Fleische leben; denn wenn ihr nach dem
Fleische lebet (den Gelüsten des Fleisches nachgebet), werdet ihr sterben
sihr werdet das Leben der Gnade verlieren). Wenn ihr aber durch den
Geist (Gottes) die sinnlichen Werke des Fleisches tötet, werdet ihr leben
(als Kinder Gottes). Sind wir aber Kinder Gottes, dann auch Erben
Gottes und Erben Christi und seines Reiches." (es. Röm. 8, 12 ff.) Ein
noch reicheres Erbe fällt dem Professen durch die Mönchsweihe in den
Schoß: er wird nicht bloß Erbe des Reiches Christi und seiner Güter; er
wird Hundertfältiges erhalten und das ewige Leben besitzen. Diese
Erbschaft zu bewahren und zu sichern, muß der Getaufte dem Weltgeist und
dem Leben des Weltkindes entsagen. Das tut der feierliche Prosesse durch
das Gelübde der Sittenbekehrung und der Beständigkeit im Kloster.

Nach der geistreichen Predigt und dem Vorbereitungsgebet zur hl.
Opferung folgt der Augenblick der Proseß-Ablegung vor dem Volk und
der Klosterfamilie. Dazu ladet der Abt undder Convent den Kandidaten
drei Mal ein. Dem Ruf willig folgend, steigt er auf die Stufen des
Altares und gelobt im Angesicht Gottes und seiner Heiligen und aller
Anwesenden: Armut, Keuschheit, Gehorsam, Sittenbekehrung und Beständig-
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heit im Mofter nad) ber SRegel bes 1)1. Orbensftifters Senebihtus, Ser
Slbt nimmt bie fcftriftlicfte Sßeifte entgegen unb bittet ©ott um ^raft unb
©nabe, baft ber ißrofeffe bas im SBerhe erfülle, roas er gelobt ft at.

Saran fcftlieftt ficft ein crgrcifenber 2Iftt ber Sßeltabgeftorbenfteit. Set
neue Orbensmann legt ficft auf bcn Soben unter ein Sotentucft, roäftrenb
ernfter ©lochenhlang ootn Sutrn ertönt, roie bei einem Sterbefall, unb
bie Srüber für ben SSeltabgeftorbenen beten. Sann roerben bem oom
Sobe 2Iuferftanbenen neue Kleiber angezogen, ciftnlicft roie bem Sciufling.
3um Scftluft ruft bie ^lofterfamilie ben ^eiligen ©eift auf iftn fterab, auf
baft er treu unb beftarrlicft ben fteiligen -Dienft erfülle unb glücklicfter
©rbe bes SReidjes ©ftrifti roerbe.

3eftt nimmt bas ifßontifiüalamt feine gortfeftung mit ber Opferung,
SBanblung unb Kommunion. Sabei oereinigt ficft ber Sßrofeffe aufs in»

nigfte mit feinem ftimmlifcften Sräutigam in feiigem 3ro'e0eÎPrâcft. îtacft
bem ipontifihalfegen gieftt er fid) ftill guriich in feine 3eHe» roo er
Sage ungeftört oon ber Sßelt unb ben Slngeftörigen ficft gang mit ©ott unb
feinem Seelenfteil befcftäftigt.

Slacft ber breitägigen Sepultur (Sänfte in ©ott) erfolgte bie Sluflöfung
ber ^apu3e mit einer Slnfpracfte bes ftocftroiirbigften Slbtes. Sarin roies
berfelbe ftin auf bas Seifpiel bes Sagesfteiligen, bes ftl. Slpoftels Jabobus.
©leid) Petrus unb 3°ftannes roarb er auserroäftlt, feiige Saborftunben
mitguerleben. Sleftnlicfte Stunben ftaben fie jeftt bei ber tßrofeftfeier er»

lebt. Kaum oon ber §öfte bes Serges abgeftiegen, roacftte roieber ber
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keit im Kloster nach der Regel des hl. Ordensstisters Benediktus Der
Abt nimmt die schriftliche Weihe entgegen und bittet Gott um Kraft und
Gnade, daß der Prosesse das im Werke erfülle, was er gelobt hat.

Daran schließt sich ein ergreifender Akt der Weltabgestorbenheit. Der
neue Ordensmann legt sich auf den Boden unter ein Totentuch, während
ernster Glockenklang vom Turm ertönt, wie bei einem Sterbefall, und
die Brüder für den Weltabgestorbenen beten. Dann werden dem vom
Tode Auserstandenen neue Kleider angezogen, ähnlich wie dem Täufling.
Zum Schluß ruft die Klosterfamilie den Heiligen Geist auf ihn herab, auf
daß er treu und beharrlich den heiligen Dienst erfülle und glücklicher
Erbe des Reiches Christi werde.

Jetzt nimmt das Pontifikalamt seine Fortsetzung mit der Opferung,
Wandlung und Kommunion. Dabei vereinigt sich der Professe aufs
innigste mit seinem himmlischen Bräutigam in seligem Zwiegespräch. Nach
dem Pontifikalsegen zieht er sich still zurück in seine Zelle, wo er drei
Tage ungestört von der Welt und den Angehörigen sich ganz mit Gott und
seinem Seelenheil beschäftigt.

Nach der dreitägigen Lspultur (Ruhe in Gott) erfolgte die Auslösung
der Kapuze mit einer Ansprache des hochwürdigsten Abtes. Darin wies
derselbe hin auf das Beispiel des Tagesheiligen, des hl. Apostels Iakobus.
Gleich Petrus und Johannes ward er auserwählt, selige Taborstunden
mitzuerleben. Aehnliche Stunden haben sie jetzt bei der Profeßfeier
erlebt. Kaum von der Höhe des Berges abgestiegen, wachte wieder der
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alte 9Renfd) auf in gakobus. 3" unbekerrfcktem gifer roollte er mit ben
beiben onbern geuer über bie Stobt i)erobrufen, roeldje ben £>eilanb nickt
gaftlid) aufgenommen fatten. So roirb and) uns ber alte SRenfd) immer
3U fdjaffen machen. 3Bir müffen unfer ganges Geben lang immer roieber
kämpfen gegen alte eingefleifcfjte gekler xtnb böfe ©erooknkeiten, bürfen
aber bas ©ottoertrauen unb ben 9Rut nie oerlieren, felbft roenn ber £>err=
Sott uns in bie Geibensfdfule nimmt. Aud) an uns riäjtet er bie grage:
^önnt ifjr ben 3Md) trinken, ben idj trinken roerbe? ga, mir können
unb roerben itjn trinken, roenn roir treu unb geroiffenfjoft unfere religio*
fen liebungen oerridjten unb ©ottes Alraft unb ©nabe uns erbeten gur
©rfüllung unferer Sßflicfjten. P. P. A.

Der 200. Gebetskreuzzug
(SBegen ipiatgmangel gitrückgelegt.)

Seit bem 4. Oktober 1933 rourbe in SRariaftein auf SSeranlaffung oon
Gaien jeben erften SRittrood) eines SRonats ein befonberer ©ebetskreuggug
ober ein Süfjnetag gegen bie ©ottlofenberoegung abgefjalten. gkre 3°f)I
ift am 7. guni auf 200 geftiegen. SBenn aud) bas glaubensfeinblidje ©e*
bafiren ber ©ottlofen bamit nickt gebannt roorben ift, bat bod) bas an*
kaltenbe Süfinegebet fidjer oiel ©utes geroirkt, oielen Seelen Sjeil unb
Segen oermittelt. Oer gfirenprebiger Gibt Safilius ftellte barum mit
9ted)t ben 400 Opferfeelen ©kriftus als Sorbilb f)in unb mafjnte fie: fo
Tollt ifjr gefinnt fein, roie gefus ©fjriftus gefinnt roar. gefu ©efinnung
roar in allem auf ben SBillen unb bie ®erf)errlid)ung feines Saters abge*
ftimmt, roäbrenb bie ©ottlofen unferer Oage nur ifjren SBillen unb ikre
®erf)errlid)ung fud)en unb ©Ott leugnen. Oer gläubige t££)rift aber roan*
belt in ber ©egenroart unb in ber gurdjt ©ottes, felbft in Oagen bes Gei*
bens unb ber Prüfung, unb opfert fein Geben unb SBirken unb Gelben
roie ©kriftus auf gur Sükne für arme Sünber. Oas tut er befonbers
burck Aufopferung ber kl. GJleffe unb ber Süknekommunion, roie es bas
göttlid)e £>erg gefu oerlangt kat.

P. P. A.

Gebetskreuzzug vom 2. August
Oer Oag oon ^Portiunkula fak bei U. Gb. grau oom Stein über 600

Pilger gum gemeinfamen Süknegebet nad) ber ÜReinung bes ^eiligen
Aaters oerfammelt. frj. P. Atkanas, Pfarrer oon SRetgerlen, madjte fiep
gum Spradjrokr besfelben unb legte ben gukörern bie 2Biinfd)e bes ipao*
ftes ans £>erg. ©inmal möd)ten bie Einher ber ßürcke bitrd) ©ebet unb
33ufje fid) felbft keiligen; bann möd)ten fie beten für bie iRüdikekr ber im
©Iauben getrennten Sörüber, roie um unoerbrüd)lid)e Oreue ber Einher
gur ^irdje inmitten aller Verfolgungen; roeiter möckten fie beten um
georbnete fogiale 3aftänbe im ^»eiligen Ganb, unb fdjlie^lid) um gereckte
fogiale Aerkältniffe unb aufricktige Giebestätigkeit ber 9Renfd)en unter*
einanber. ÏÏBenn aud) oiele Atenfdjen nickt nad) JRorn pilgern können, fo
können fie bod) burd) oermekrtes religiöfes Geben ben 2Bünfd)en bes
^eiligen Aaters nadjkommen unb fo mitkeifen für ben grieben ber 2BeIt.

Oer nädjfte ©ebetskreuggug fällt auf SRittrood), ben 6. September.
P. P. A.
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alte Mensch auf in Iakobus. In unbeherrschtem Eiser wollte er mit den
beiden andern Feuer über die Stadt herabrufen, welche den Heiland nicht
gastlich ausgenommen hatten. So wird auch uns der alte Mensch immer
zu schassen machen. Wir müssen unser ganzes Leben lang immer wieder
Kämpfen gegen alte eingefleischte Fehler und böse Gewohnheiten, dürfen
aber das Gottvertrauen und den Mut nie verlieren, selbst wenn der Herrgott

uns in die Leidensschule nimmt. Auch an uns richtet er die Frage:
Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde? Ja, wir können
und werden ihn trinken, wenn wir treu und gewissenhaft unsere religiösen

Uebungen verrichten und Gottes Kraft und Gnade uns erbeten zur
Erfüllung unserer Pflichten. V
Der 200. Deì>etàreu22UA

sWegen Platzmangel zurückgelegt.)
Seit dem 4. Oktober 1933 wurde in Mariastein aus Veranlassung von

Laien jeden ersten Mittwoch eines Monats ein besonderer Gebetskreuzzug
oder ein Sühnetag gegen die Gottlosenbewegung abgehalten. Ihre Zahl
ist am 7. Juni aus 299 gestiegen. Wenn auch das glaubensfeindliche
Gebühren der Gottlosen damit nicht gebannt worden ist, hat doch das
anhaltende Sühnegebet sicher viel Gutes gewirkt, vielen Seelen Heil und
Segen vermittelt. Der Ehrenprediger Abt Basilius stellte darum mit
Recht den 499 Opferseelen Christus als Vorbild hin und mahnte sie: so
sollt ihr gesinnt sein, wie Jesus Christus gesinnt war. Jesu Gesinnung
war in allem auf den Willen und die Verherrlichung seines Vaters
abgestimmt, während die Gottlosen unserer Tage nur ihren Willen und ihre
Verherrlichung suchen und Gott leugnen. Der gläubige Christ aber wandelt

in der Gegenwart und in der Furcht Gottes, selbst in Tagen des
Leidens und der Prüfung, und opfert sein Leben und Wirken und Leiden
wie Christus auf zur Sühne für arme Sünder. Das tut er besonders
durch Aufopferung der hl. Messe und der SUHnekommunion, wie es das
göttliche Herz Jesu verlangt hat.

L.

DebetàreuxiZUA vom 2.
Der Tag von Portiunkula sah bei U. Lb. Frau vom Stein über 699

Pilger zum gemeinsamen Sühnegebet nach der Meinung des Heiligen
Vaters versammelt. H. H. Athanas, Pfarrer von Metzerlen, machte sich

zum Sprachrohr desselben und legte den Zuhörern die Wünsche des Papstes

ans Herz. Einmal möchten die Kinder der Kirche durch Gebet und
Buße sich selbst heiligen; dann möchten sie beten für die Rückkehr der im
Glauben getrennten Brüder, wie um unverbrüchliche Treue der Kinder
zur Kirche inmitten aller Verfolgungen; weiter möchten sie beten um
geordnete soziale Zustünde im Heiligen Land, und schließlich um gerechte
soziale Verhältnisse und ausrichtige Liebestätigkeit der Menschen
untereinander. Wenn auch viele Menschen nicht nach Rom pilgern können, so

können sie doch durch vermehrtes religiöses Leben den Wünschen des
Heiligen Vaters nachkommen und so mithelfen für den Frieden der Welt.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt aus Mittwoch, den 6. September.
V.
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Zusammenkunft ehemaliger Benediktiner¬
schüler von Delle in Mariastein

23om Jafjre 1875 bis 1901 hatte bas aufgehobene Mofter SSlariaftein
für bie gamilie unb Schule im frangöfifchen Stäbtcfjen Seile nahe ber
Sdpoeigergrenge freunbliche Aufnahme gefunben, bis frangbfifcher $lo*
fterfturmgeift ifjm Slufenthalt unb Sßirkfamkeit oerunmöglidjten. Sie
Sd}ule rourbe bafelbft burchfchnittlich oon hunbert Stubenten befudjt, bie
mit roiffenfchaftlidjem Slüftgeug ausgerüstet unb gieici)3eitig in einem re*
Iigiös=familiären (Seift crgogen mürben. 3U biefen Stubenten gätüte in
ben neungiger fgahccn auch ber heutige ©rgbifcßof oon ißaris:

S. Sjgelieng Süaurice geltin.
Slachbem am 26. 2iuguft 1936 erftmals eine gut befudjte 3u!(ammen=

kunft ehemaliger Stubenten oon Seile in SSI a r i a ft e i n ftattgefunben,
roagte ber leiber gu früh oerftorbene P. SSernharb Sliglis, einftiger tßro*
feffor in Seile, nochmals eine folche gu organifieren, gumal ber ©rgbifchof
felbft feine Teilnahme gugefagt unb ihn bagu animiert hatte. SJlitten im
Slachforfchen nach noch lebenben Schülern rief ihn ber £>errgott gur gro=
ßen SIrmee ab. Unoerbroffen nahm £>. £>. P. Ißirmin Srefch bie Slrbeit
roieber auf, unb mit £>ilfe oon ißrof. fgules fgoadpm oon Seile ift bie Ta=

gung guftanbe gekommen.
21m SkapuIier^Sonntag, ben 16. fguli, führten mehrere 2Iutoccrs unb

21utos über 60 treue Veteranen in SJlariaftein gufammen, guerft gu einem
gemeinfamen ©ottesbienft in ber herrlichen ©afilika. Softer unb SBalP

fahrt rechnete es fid) gur hohen ©hre an, Se. ©jgelleng am 33orabenb als
©aft aufnehmen unb begrüßen gu biirfen. 23eim feftlichen ©in= unb 21us=

gug in unb aus ber Kirche fpielte eine Turnermufik oon ©ranboillars ihre
frangöfifchen SJlelobien. Slad) einem feierlichen „Ecce sacerdos magnus"
beftieg hocßraft. §>err ©eneraloikar Sr. Siftbad) oon Solothurn bie ^an=
gel. 3uecft begrüßte ber hohe tftebner Se. ©jgelleng, überbringt ihm bie
©rüße bes SSifcßofs unb roünfd)t ihm unb feinen Siögefanen ©lück unb
©ottes reichften Segen.

Sarauf fdjilbert ber ißrebiger ben 23erg Marmel unb feine ©efd)id)te
gur 3eit bes ifraelitifchen Königs 2Icbab unb feiner heibnifchen Königin
Segabel. 21bfcheulicher ©ößenbienft brachte unter ihrer Stegierung 2anb
unb 23oIk in furchtbares ©Ienb unb Slot, bie gur Stotroehr, gur 23uße unb
Sekeßrung rief. 2Iud) in unferer 3eit bes ted)nifchen gortfdpcittes hat
ber 2IbfalI oon ©ott unb bie roachfenbe ©ottlofigkeit namenlofes ©Ienb
über Cänber unb 33ölker gebracht. Sie Slot ruft gur Slotroehr, gur 3Uick=

kehr gu ©ott, beut S3ater ber Sarmhergigkeit. SStaria mill ba unfere
SJlittlerin fein, raenn mir ihren SSlahnungen gur Süße ftolge leiften.

2Iuf bas geitgemäße Äangelroort folgte bas feierliche ißontifikalamt
bes ©rgbifdjofes unter großer 21ffifteng unb ooller ©ntfaltung ber liturgi*
fdjen ©efänge unb 3ecenronien. Ser SJlariafteiner Äirchemhor fang bagu

mit feiner Spnamik bie Sruber ^taufenmeffe oon Silber unter bem gc*

roanbten Orgelfpiel oon SJteifter Seopolb SSeuI.
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sàiiler von Delle in Nâria8tein

Vom Jahre 1875 bis 1901 hatte das aufgehobene Kloster Mariastein
für die Familie und Schule im französischen Städtchen Delle nahe der
Schweizergrenze freundliche Ausnahme gefunden, bis französischer
Klostersturmgeist ihm Aufenthalt und Wirksamkeit verunmöglichten. Die
Schule wurde daselbst durchschnittlich von hundert Studenten besucht, die
mit wissenschaftlichem Rüstzeug ausgerüstet und gleichzeitig in einem
religiös-familiären Geist erzogen wurden. Zu diesen Studenten zählte in
den neunziger Iahren auch der heutige Erzbischof von Paris-

S. Exzellenz Maurice Feltin.
Nachdem am 26. August 1936 erstmals eine gut besuchte Zusammenkunft

ehemaliger Studenten von Delle in Mariastein stattgefunden,
wagte der leider zu früh verstorbene Bernhard Niglis, einstiger
Professor in Delle, nochmals eine solche zu organisieren, zumal der Erzbischof
selbst seine Teilnahme zugesagt und ihn dazu animiert hatte. Mitten im
Nachforschen nach noch lebenden Schülern rief ihn der Herrgott zur großen

Armee ab. Unverdrossen nahm H. H. Pirmin Tresch die Arbeit
wieder aus, und mit Hilfe von Pros. Jules Joachim von Delle ist die
Tagung zustande gekommen.

Am Skapulier-Sonntag, den 16. Juli, führten mehrere Autocars und
Autos über 60 treue Veteranen in Mariastein zusammen, zuerst zu einem
gemeinsamen Gottesdienst in der herrlichen Basilika. Kloster und Wallfahrt

rechnete es sich zur hohen Ehre an, Se. Exzellenz am Vorabend als
Gast ausnehmen und begrüßen zu dürfen. Beim festlichen Ein- und Auszug

in und aus der Kirche spielte eine Turnermusik von Grandvillars ihre
französischen Melodien. Nach einem feierlichen „Lees saeeräos maZnus"
bestieg hochwst. Herr Generalvikar Dr. Lisibach von Solothurn die Kanzel.

Zuerst begrüßte der hohe Redner Se. Exzellenz, überbringt ihm die
Grüße des Bischofs und wünscht ihm und seinen Diözesanen Glück und
Gottes reichsten Segen.

Darauf schildert der Prediger den Berg Karmel und seine Geschichte

zur Zeit des israelitischen Königs Achab und seiner heidnischen Königin
Iezabel. Abscheulicher Götzendienst brachte unter ihrer Regierung Land
und Volk in furchtbares Elend und Not, die zur Notwehr, zur Buße und

Bekehrung rief. Auch in unserer Zeit des technischen Fortschrittes hat
der Abfall von Gott und die wachsende Gottlosigkeit namenloses Elend
über Länder und Völker gebracht. Die Not ruft zur Notwehr, zur Rückkehr

zu Gott, dem Vater der Barmherzigkeit. Maria will da unsere
Mittlerin sein, wenn wir ihren Mahnungen zur Buße Folge leisten.

Auf das zeitgemäße Kanzelwort folgte das feierliche Pontifikalamt
des Erzbischofes unter großer Assistenz und voller Entfaltung der liturgischen

Gesänge und Zeremonien. Der Mariasteiner Kirchenchor sang dazu
mit seiner Dynamik die Bruder Klausenmesse von Hilber unter dem
gewandten Orgelspiel von Meister Leopold Beul.
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3um Sftittageffen im Kurßaus Kreug fartöert fid) rtebft ben gßemalU
gen aud) Se. g^gelleng 2R. geltin, 2lbt Bafilius unb 21uguftinus, ©eneraß
oikar Sr. Sifibacß unb Sr. P. 2Iuguftin 2IItermatt, iRektor bes Kollegiums
oon 2IItborf ein. ©egen Scßluß bes gemütlicßen Beifammenfeins be=

grüßte ißrof. Jules Joacßim oon Seite in ergreifenben SBorten bie eßt=
roiirbige Berfammlung unb gab einen kurgen Ueberblick über bie legten
14 Jaßre unb bie oerftorbenen Kameraben. 3ur Stoßen Jreube konnte
er feinen Btitfcßülern eine oon ißm erfcbienene ©efdjidjte über bas KoI=
legium oon Seile aus her 3eü oon 1879—1906 überreid)en.

2luf biefen Sagespräfibenten melbete fid) Kaufmann §>enri Sung oon
Bafel gum 2öort. Sr bankt ben einfügen Sßrofefforen für bie gute, folibe
grgietjung, bie fie im gollège St. Benois empfangen unb maßnt feine
Kameraben gu roeiterer treuer greunbfcßaft unb gum gemeinfamen Kampf
gegen bie geinbe ber Kird)e. — 2lbt 2lrtguftin Sorer gab als ältefter ißater
ber SeIIe=Stubenten feiner Jrettbe Slusbruck über bie große Beteiligung
an ber heutigen Berfammlung. Sas bebeute ein fcßönes 3eidjen oon 2In=

I)änglicl)ktit unb Sreue an Seile unb feine SRöncße. — ginen roarmen Sort
oon freunblicßer ©efinnung rouße ©afton ©rélat, Bürgermeifter oon
Seile angufcßlagen. Sßenn aud) bie Benebiktiner roeggegogen oon Seile,
unb Sd)ule unb Kircße oeräußert roorben, fo lebt bocl) in frifcßer grinne=
rung bas Slnbenken an ißre SBirkfamkeit. foeute noct) gießt bie Pfarrei
in ber Bittroocße in Ißrogeffion ßinaus gum Sollögeplaß, mas nicßt einmal
gur Kloftergeit ber Jail geroefen. — 2Ibt Bafilius faßt ben ©runbgebam
ken gufammen in bas eine Sßort: Sreue. gr lobt bie Sreue ber eßr=

roürbigen Häupter gum gollège St. Benois unb gum KIofter ÜRariaftein,
roie aucl): bie Sreue gueinanber. Selbft 50 Jaßre ßaben biefe Sreue nid)t
fcßroäcßen können; möge fie roeiter befteßen in alter Jreunbfcßaft. — 9Rit
nocß größerer Spannung laufcßten bie Berfammelten ben ßerglicßen 2Bor=
ten Sr. gjgelleng HR. Jeltin. gr bankt für alle ißm erroiefenen gßren=
begeugungen oon Seiten bes Klofters, roie aller IRebner unb Seilneßmer
an ber fcßönen Sagung; er bankt für bie fcßönen Stunben treuer Jreunb=
fcßaft unb Kollegialität; er bankt ben einfügen Seßrern, bie mit 3RilDe
unb grnft mit bem llnterricßt ber Söiffenfcßaft aucß bie ©runbfäße cßrifü
lidjer grgießung ißnen beigebracßt unb fie bamit gum Kampf gegen bie
gottlofen Jbeen ber ungläubigen SBelt geftäßlt ßaben. 2Rit bem SBunfcß:
„2Iuf balbiges SSieberfeßen" fcßließt er feine oäterlicßen SBorte.

Scßnell rourbe feßt nod) eine pßotograpßifcße 2lufnaßme gemalt, um
ein bleibenbes 2lnbenken gu ßaben. Sann brückte einer bem anbern
bie f>anb mit bem SBunfcß: 2luf 2Bieberfeßen!

Priester-Exerzitien im Kurhaus Kreuz zu Mariastein
vom Abend des 16 .Oktober bis nachm. 4 Uhr des 19. Oktober 1950.

Logis und Verpflegung im Kurhaus Kreuz. Anmeldung an die

Wallfahrtsleitung baldmöglichst erwünscht.
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Zum Mittagessen im Kurhaus Kreuz sanden sich nebst den Ehemaligen
auch Se, Exzellenz M, Feltin, Abt Basilius und Augustinus, Generalvikar

Dr. Lisibach und Dr. Augustin Altermatt, Rektor des Kollegiums
von Altdorf ein. Gegen Schluß des gemütlichen Beisammenseins
begrüßte Pros. Jules Joachim von Delle in ergreisenden Worten die
ehrwürdige Versammlung und gab einen kurzen Ueberblick über die letzten
14 Jahre und die verstorbenen Kameraden. Zur großen Freude konnte
er seinen Mitschülern eine von ihm erschienene Geschichte über das
Kollegium von Delle aus der Zeit von 1879—1996 überreichen.

Aus diesen Tagespräsidenten meldete sich Kaufmann Henri Cuny von
Basel zum Wort. Er dankt den einstigen Professoren für die gute, solide
Erziehung, die sie im Collège St. Benois empfangen und mahnt seine
Kameraden zu weiterer treuer Freundschaft und zum gemeinsamen Kamps
gegen die Feinde der Kirche. — Abt Augustin Borer gab als ältester Pater
der Delle-Studenten seiner Freude Ausdruck über die große Beteiligung
an der heutigen Versammlung. Das bedeute ein schönes Zeichen von
Anhänglichkeit und Treue an Delle und seine Mönche. — Einen warmen Ton
von freundlicher Gesinnung wuße Gaston Grêlât, Bürgermeister von
Delle anzuschlagen. Wenn auch die Benediktiner weggezogen von Delle,
und Schule und Kirche veräußert worden, so lebt doch in frischer Erinnerung

das Andenken an ihre Wirksamkeit. Heute noch zieht die Pfarrei
in der Bittwoche in Prozession hinaus zum Collègeplatz, was nicht einmal
zur Klosterzeit der Fall gewesen. — Abt Basilius faßt den Grundgedanken

zusammen in das eine Wort' Treue. Er lobt die Treue der
ehrwürdigen Häupter zum Collège St. Benois und zum Kloster Mariastein,
wie auch die Treue zueinander. Selbst 59 Jahre haben diese Treue nicht
schwächen können; möge sie weiter bestehen in alter Freundschaft. — Mit
noch größerer Spannung lauschten die Versammelten den herzlichen Worten

Sr. Exzellenz M. Feltin. Er dankt für alle ihm erwiesenen
Ehrenbezeugungen von Seiten des Klosters, wie aller Redner und Teilnehmer
an der schönen Tagung; er dankt für die schönen Stunden treuer Freundschaft

und Kollegialität; er dankt den einstigen Lehrern, die mit Milde
und Ernst mit dem Unterricht der Wissenschaft auch die Grundsätze christlicher

Erziehung ihnen beigebracht und sie damit zum Kampf gegen die
gottlosen Ideen der ungläubigen Welt gestählt haben. Mit dem Wunsch:
„Auf baldiges Wiedersehen" schließt er seine väterlichen Worte.

Schnell wurde jetzt noch eine photographische Aufnahme gemacht, um
ein bleibendes Andenken zu haben. Dann drückte einer dem andern
die Hand mit dem Wunsch: Auf Wiedersehen!

?rieste»Lxei-2Ìtien im Xurbaus Xrea? ?u A/lsriastein

vom ^.bsnd des 16 .Oktober bisnacbm. 4 Obr des 19. Oktober 1959.

lüogis und VerMeZunZ im Xurbaus Xrsu?. ^.nmeldunZ an die

IVüIItabrtslsitanZ baldmöZlicbst erwüvsebt.
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Das älteste Priesterseminar
Sert 33ifcßöfen obliegt öie befortöere (BeroiffenspfIicl)t, für einen miir=

bigen unb genügenben iltacßroucßs non ißriefterbentfen Sorge 311 tragen.
Siefe Sorge ber Oberßirten follte aber aucß jebergeit ein £>ergensanliegen
bes gefamten Klerus unb bes katßoiifcßen Solkes fein.

ißriefterberufe können geroeckt tuerben; fie können aber cud) burd)
ungünftige Umftänbe oerloren geßen. Ser befte Stäßrboben für ben ißrie=
fterberuf ift bas religiöfe katijolifdje Slternßaus, unb groar, raie bie Sr=
faßrung leßrt, bas hinberreicße.

Karbinal gaulßaber nennt besßalb bie gamilie „bas ä 11 e ft e

iß r i e ft e rf e m i n a r". 2Bo bie religiöfe Stutter feßlt unb ber ibeale
Sinn bes Saters, ermacßfen keine Sßriefterberufe. Sin anberer Sifcßof
fagt: „Oft tritt man in meiner großen Siögefe an mid) mit ber Sitte um
einen guten ißriefter ßeran. Sa möcßte id) jebesmal laut in meine Siö=
gefe rufen: „©ebt mir gute Stütter unb id) oerfprecße eud) gute ißriefter."

2Ius bem Sanbftäbtcßen Sit in Oberitalien, bas mit feinen umliegem
ben eingepfarrten Ortfcßaften etroa 4000 Seelen gäßlt, finb im Sauf ber
Ießten Saßrgeßnte meßt raeniger als 500 ißriefter unb Orbensleute ßeroor=
gegangen. 1881 begannen bie SRütter jeben erften SRonatsfonntag bie ßl.
füteffe unb Kommunion in ber SReinung aufguopfern, bie fid) rüßrenb
in ißrem gemeinfamen ©ebet ausfpricßt:

„O Sefus, gib, baß eines meiner Einher ißriefter tuirb. 3d) mill als
roaßre Sßriftin leben unb mill bie Steinen gu allem ©uten anßalten, ba=

mit id) bereinft bie ©nabe erßalte, Sir, 0 ©ott, einen 1)1. ißriefter fcßen=
ken gu bürfen " —

Sen I)errlid)en ©eift ber ©emeinbe kenngeüßnet bas rege eudjariftifcße
Seben: 70,000 Kommunionen im 3aßt. Saß bas Solkstum burd) bie über=
rafcßenb reicße SBeißegabe an priefterlid)en Seelen meßt gu kurg kommt,
geigt bie SeoöIkerungs=Statiftik: faft bitrcßroeg gamilien uon 6—9 Kim
bern. —

©s follte ffergensangelegenßeit jebes treuen katßoiifcßen Sßriften
fein, für ißriefterberufe gu beten unb jeben erften Stonatsfamstag (ißrie=
fterfamstag) im gleichen Sinn bie ßl. Kommunion gu empfangen. „Sie
Srnte ift groß, aber ber Arbeiter finb roenige. Sittet baßer ben fferrn
ber Srnte, baß er Arbeiter in feinen Sßeinberg fenbe!" P. P. A.

Drei grosse Machtmittel
Ser ßl. Sernßarb pflegte gu fagen: „Ss bleiben biefe Srei: Sie 5ßre=

bigt, bas Seifpiel unb bas ©ebet. Sas ©rößte unter biefen Sreien ift
bas ©ebet."

Ser große cßriftlicße Staatsmann, Sonofo Sortes, fpanifcßer ©efanb=
ter in Serlin, fcßrieb einem greunbe:

„3<ß glaube, baß jene, bie beten, meßr tun für bie SBelt, als jene, bie
kämpfen. Unb roenn es in ber Söelt fcßlecßt fteßt, bann besßalb, roeil es
meßr Scßlad)ten gibt, als ©ebet. Könnten mir einbringen in bas ©eßeirm
nis ©ottes u. ber ©efd)id)te, fo mürben mir erftaunt fein, bie entfcßeibenben
^Birkungen bes ©ebetes gu feßen, bie fid) felbft auf menfcßlicße Singe
erftrecken."
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Das älteste Diäesterseinznai
Den Bischöfen obliegt die besondere Gewissenspflicht, für einen

würdigen und genügenden Nachwuchs von Priesterberufen Sorge zu tragen.
Diese Sorge der Oberhirten sollte aber auch jederzeit ein Herzensanliegen
des gesamten Klerus und des katholischen Volkes sein.

Priesterberufe können geweckt werden; sie können aber auch durch
ungünstige Umstände verloren gehen. Der beste Nährboden für den
Priesterberuf ist das religiöse katholische Elternhaus, und zwar, wie die
Erfahrung lehrt, das kinderreiche.

Kardinal Faulhaber nennt deshalb die Familie „das älteste
Priesterseminar". Wo die religiöse Mutter fehlt und der ideale
Sinn des Vaters, erwachsen keine Priesterberuse. Ein anderer Bischof
sagt: „Oft tritt man in meiner großen Diözese an mich mit der Bitte um
einen guten Priester heran. Da möchte ich jedesmal laut in meine Diözese

rufen: „Gebt mir gute Mütter und ich verspreche euch gute Priester."
Aus dem Landstädtchen Lu in Oberitalien, das mit seinen umliegenden

eingepsarrten Ortschaften etwa 4000 Seelen zählt, sind im Laus der
letzten Jahrzehnte nicht weniger als 500 Priester und Ordensleute
hervorgegangen. 1881 begannen die Mütter jeden ersten Monatssonntag die hl.
Messe und Kommunion in der Meinung aufzuopfern, die sich rührend
in ihrem gemeinsamen Gebet ausspricht:

„O Jesus, gib, daß eines meiner Kinder Priester wird. Ich will als
wahre Christin leben und will die Meinen zu allem Guten anhalten,
damit ich dereinst die Gnade erhalte, Dir, o Gott, einen hl. Priester schenken

zu dürfen " —
Den herrlichen Geist der Gemeinde kennzeichnet das rege eucharistische

Leben: 70,000 Kommunionen im Jahr. Daß das Volkstum durch die
überraschend reiche Weihegabe an priesterlichen Seelen nicht zu kurz kommt,
zeigt die Bevölkerungs-Statistik: fast durchweg Familien von 6—9
Kindern. —

Es sollte Herzensangelegenheit jedes treuen katholischen Christen
sein, für Priesterberuse zu beten und jeden ersten Monatssamstag sPrie-
stersamstag) im gleichen Sinn die hl. Kommunion zu empfangen. „Die
Ernte ist groß, aber der Arbeiter sind wenige. Bittet daher den Herrn
der Ernte, daß er Arbeiter in seinen Weinberg sende!" U.

Drei grosse Nueätinitlel
Der hl. Bernhard pflegte zu sagen: „Es bleiben diese Drei: Die Predigt,

das Beispiel und das Gebet. Das Größte unter diesen Dreien ist
das Gebet."

Der große christliche Staatsmann, Donoso Cortes, spanischer Gesandter

in Berlin, schrieb einem Freunde:
„Ich glaube, daß jene, die beten, mehr tun für die Welt, als jene, die

Kämpfen. Und wenn es in der Welt schlecht steht, dann deshalb, weil es
mehr Schlachten gibt, als Gebet. Könnten wir eindringen in das Geheimnis

Gottes u. der Geschichte, so würden wir erstaunt sein, die entscheidenden
Wirkungen des Gebetes zu sehen, die sich selbst auf menschliche Dinge
erstrecken."
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Das emiige ILfidkii

Wer die Bedeutung des ewigen Lichtes versteht, wird auch leicht
verstehen, dass Paul III. im Jahre 1539 die Corpus-Christi-Bruderschaft
errichtete, welche sich einen doppelten Zweck setzte: die Verehrung des Al-
lerheiligsten zu fördern und lürdasOelderewigenLampeauf-
zukommen; wer das ewige Licht versteht, wird auch verstehen, dass
fromme Katholiken eigens eine Stiftung machen, damit das „ewige Licht"
niemals erlösche. So stiftete eine gewisse Maria Anna du Val ein „ewiges

Licht" mit den Worten: Das ewige Licht, das idi heute stifte, ist ein
Zeichen der bussfertigen Genugtuung und der öffentlichen Abbitte an meinen

Erlöser für alle Fehler, die etwa mein Vater begangen haben könnte,
und für alle meine eigenen Sünden, ebenso entsetzlich wie zahlreich. Das
Licht soll ewig brennen, und dadurch will ich meinem Erlöser ein äusseres
Zeidien meiner Huldigung geben zum Dank für alles, was er mir an Gnaden

erwiesen. Das Licht, das zum Himmel sich erhebt, sei der Ausdrude
des unablässigen und eifrigen Gebetes, das unsere Herzen an den
Gottessohn richten. Er möge uns die Gnade verleihen, in alle Ewigkeit seine
Erbarmungen zu besingen mit den Worten des Propheten: „in alle Ewigkeit

will ich die Erbarmungen des Herrn besingen8).

Ich möchte diese Abhandlung über das „ewige Licht" beschliessen mit
dem Gebet eines grossen Verehrers des allerheiligsten Altarssakramentes:

„Gesegnet seien in alle Ewigkeit von Gott Vater und seinem Sohne
Jesus Christus alle, die voll des frommen Eifers persönlidi und mit
Geldmitteln freiwillig dazu beitragen, um das mystische Licht ewig brennen
zu lassen. Gesegnet seien also die Kinder Gottes, die — soweit ihre
Kräfte es erlauben — seinem Sohn ein irdisches Licht bereit halten, ein
Licht, das ewig brennt, ein Licht das Symbol ist für die Huld und die Heiligung

der Menschen, die von ihm ausgehen, ein Licht, das Ausdruck dieser
Huld und Heiligung ist. Durdi ein solches Werk der Frömmigkeit be-
sdiämen sie die Feinde Christi; denn nicht nur im stillen Herzenskämmerlein,

voll der innigsten Liebe, sondern auch in der Verehrung nach
aussen hin erweisen sie ihm den höchsten Kult. Brannte doch im
Gotteszelt des Alten Bundes mit dem Manna als Vorbild der hl. Eucharistie,
ein ewiges Licht zum Zeichen der Verehrung. Um wieviel mehr gebührt
diese Ehre dem heiligen Gezelt der ewigen Wahrheit und Gottheit! Ihr
Christen, starr und lau, öffnet dodi eure Augen, tretet hinzu, lasst eudi
erleuchten und schenkt mir Glauben. Wer diesem Sakramente Ehre
erweist, der trägt in sich das Unterpfand göttlichen Wohlwollens und der
ewigen Vorherbestimmung. Zweifelt nicht daran, dass der Herr eure
Mühe reichlich belohnen wird. Vergesst nicht, daß an jenem Tage der
Finsternis gerade er es ist, der euch erleuchten, führen, schützen wird,
euch mit dem Lichte des ewigen Heiles bestrahlen wird; aber nur unter
der Voraussetzung, dass ihr Liebhaber seines Lichtes gewesen und fromme

Nachahmer in dem, was das ewige Licht für euch bedeutet. So wird
endlich der Heiland bewerkstelligen, dass der Fürst der Finsternis mit

8) Analecta Juris Pontficii, Band I, 1316.
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IVer üie Beüeutung ües evigen Niâtes verstebt, virü auck leickì ver-
stsben, class Baul III. im üabre 1539 à dorpus-dkristi-Bruclersckatt er-
ricktets, velcke sick einen üoppelten ^veck sàtec üie Verebrung ües ^l-
lerbeiligstsn s:u körüern unü lürüasdelüsrevigenkampeaut-
Zukommen; ver üas evige kickt verstebt, virü auck versteben, üass
kromme Xatkoliken eigens eins 8tiltung macken, üamit üas „evige kickt"
niemals erlöscke. 80 stittste eine gewisse Viaria àna üu Val ein „ewiges

kickt" mit üsn dorten: Das ewige kickt, clas ick beute stilts, ist sin
Zeicken üer busslertigen dsnugtuung unü üer ölisntlicken Abbitte an msi-
äsn krlössr lür alls kekler, üie etwa mein Vater begangen baben könnte,
nncl lür alle meine eigenen 8ünclen, ebenso entsàlick vie izablreick. vas
kickt soll evig brennen, unü üaüurck will ick meinem krlössr ein äusseres
Asicken meiner Bulcligung geben ?um Dank lür alles, vas er mir an (Ina-
clen erviessn. Das kickt, clas ^um Himmel sick erbebt, sei clsr Vusüruck
clss unablässigen unü eitrigen debetss, clas unsere Herren an clen dot-
tessobn rickten. kr möge uns clie dnacle verleiben, in alle kvigkeit seine
krbarmungen ?u besingen mit clen dorten «les Bropketen: „in alle kvig-
keit vill ick clie krbarmungen cles Herrn besingen^).

Ick möckte clisse ^.bbanülung über clas „svigs kickt" besckliessen mit
clem dsbet eines grossen Vsrebrers clss allsrkeiligsten ^Itarssakramsn-
tesc „desegnet seien in alle kvigkeit von dott Vater unc! seinem 8okns
üesus dbristus alle, clie voll cles lrommen kikers psrsönlick uncl mit delcl-
mitteln treivillig cla^u beitragen, um «las m^stiscke kickt evig brennen
?u lassen, desegnet seien also clie Xincler dottes, clie — sovsit ikre
Xrätts es erlauben — seinem 8obn ein irüisckss kickt bereit batten, ein
kickt, clas evig brennt, ein kickt «las 8^mbol ist lür clie Klulcl uncl clie Beili
gung cler lVlsnscken, clie von ikm ausgeben, ein kickt, clas àsclruck clieser
Hulci unü Heiligung ist. Burck ein solckes IVerk cler Frömmigkeit bs-
sckämen sie üie ksinüs kkristi; clenn nickt nur im stillen Berxenskäm-
merlein, voll cler innigsten kiebe, sonüern auck in cler Verebrung naek
aussen bin srveisen sie idm clen böcksten Xult. Brannte clock im dot-
tesMlt clss V.lten Bunües mit clem Vlanna als Vorbilcl cler bk kuckaristie,
ein evigss kickt ?um ^sicken clsr Verebrung. lim vievisl mebr gebübrt
üiese kkre clem beiligen dexelt cler evigen IVabrkeit unü dottbeit! Ibr
dbristsn, starr unü lau, öklnet clock eure Vmgen, tretet bin^u, lasst euck

erleuckten unü sckenkt mir dlauben, IVer üiessm 8akramsnte Xbre er-
veist, üer trägt in sick üas Bnterplanü göttlicken IVoblvollens unü üer
evigen Vorberbsstimmung. Aveilelt nickt üaran, üass üer Herr eure
Vlüke reicklick belobnen virü. Vergesst nickt, üak an jenem läge üer
Xinstsrnis geraüe er es ist, üer euck erleuckten, kübren, sckiàen virü,
euck mit üem kickte cles evigen Beiles bsstraklen virü? aber nur unter
üer Voraussetzung, üass ibr kiebbaber seines kicktes gevssen unü lrom-
me Backabmer in üem, vas üas svige kickt lür euck beüsutet. 80 v.ürcl

enülick üer Bsilanü bsvsrkstelligsn, üass üer kürst üer Xinsternis mit

.VniUecici. ^uris ?ourkioii, Lîliià I, I31K,
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Gute Vorbereitung
Dobiae unb Sora beretteten fid) unter ©ebet unb Enthaltfamkeit gum

©tjeftanö oor. Das ift ber richtige 2Beg gum Eheglück.
9Rand)e jungen 2eute geraten roät)renb it)rer 23ehanntfchaft in grojje

©efatjr für ihre Unfchulb. Sticht alle gehen fo fiegreich aus berfelben her=
oor, roie bie junge grau, bie attno 1933 folgenben 33rtef jclpreibt:

„Sieben 2Bod)en oor ber Drauung mar es. Da harn bie Stunbe, bie
id) fcljon feit einiger 3eit fürchtete. 3uerft roar es gemütliche Unterl)a!=
tung; bann tourbe er immer finnlicher, fdjliefelid) gubringlid). Verlangte,
baf; id) il)m meine Unfchulb opfere, Es kochte unb gärte in mir. Doch ber
©ebanke an ÏRaria, beren Süapulier id) feit ^inbheit trage, gab mir ®raft.
UReinen gangen Einflufj bot id) auf, itjn gur Vernunft gu bringen. Sagte
ihm, toenn feine Siebe gu mir echt fei, miiffe er mid) rein bewahren unb
bie Opfer ber Entfagung bringen, grug ihn, toas er gur grau toolle, ein
unberührtes SJtäbel ober eine Dirne. gm 3orn entgegnete er, roenn ich
ihn fo roenig liebe, müffe er fid) eine anbere grau nehmen. SRaria b)alf
mir, ibafe ich m biefer gröfjten 9tot ftark blieb. geh 3ur Slntroort:
„SBillft bu mid) um ben ißreis meiner ltnfd)ulb, bann gel)! 3d) mill nicht
einen SBolf gum SRann, fonbern einen Slitter."

Unb er ging.
Stach brei Dagen harn er toieber. 93öIIig umgeroanbelt. Sin Slitter

geworben. Dief bebauerte er ben SSorfall. gcatte unterbeffen aud) ge=

beichtet unb Itommunigiert. Es gab fid) alles wieber. Stach fteben SBochen

war ^ochgeit.
get)t kommt ber gweite 2Ikt bes Dramas.
21m §od)geitstag harn mein SRann oon felbft auf ben ergählten S3or=

fall gu fpred)en unb öankte mir, bah iä) ihm bamals nicht nachgab. Dort,
meinte er, hätte er mid) erft recht fd)ät)en gelernt. 33on bort hätte er bie
oolle ©ewihheit gehabt, ein reines, unoerborbenes 3Häbd)en gur grau gu
bekommen. Unb er eröffnete mir gu meinem grofjen Droft, bas fei jeine
erfte fd)wad)e Stunbe gewefen. Er meinte, mir allein oerbanke er es, bafg

er als reiner güngling gum Drauattar fd)reiten konnte.
Stein, nicht mir, ber ©ottesmutter oerbanken wir es beibe, beren ©na=

benkleib nun auch öer SSlann feit ber Drauung trägt." (gattinger: „Der
Katechet ergählt.")

SRerk es bir, gungmann unb SRäbchen. Das ift ritterlicher 3Jlarien=

9etft.
1

J

dem bösen Gifthauch seiner Einflüsterung euer Licht nicht auszulöschen

vermag, und keinen Rechtsanspruch auf euch geltend machen kann. Auf
diese Weise könnt ihr mit den jungfräulichen Seelen, gleidi den Dienern
im Evangelium die Lenden umgürtet und eine brennende Lampe in den
Händen haltend, zum Hochzeitsmahl des Lammes Einzug halten ins ewige
Leben. Lebet also glücklich als Kinder des Lichtes; es lebe in eudi Jesus,
das Leben und das Licht für unseren Geist in diesem sterblichen Leben
durdi die Gnade, im anderen Leben aber durch die Verklärung."9)

») a. a. 0. 1316 f.
P. Gerard Oesterle OSB.
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(^ute Voi'IiereitunA
Tobias und Sara bereiteten sich unter Gebet und Enthaltsamkeit zum

Ehestand vor. Das ist der richtige Weg zum Eheglück.
Manche jungen Leute geraten während ihrer Bekanntschaft in große

Gefahr für ihre Unschuld. Nicht alle gehen so siegreich aus derselben
hervor, wie die junge Frau, die anno 1933 folgenden Brief schreibt:

„Sieben Wochen vor der Trauung war es. Da kam die Stunde, die
ich schon seit einiger Zeit fürchtete. Zuerst war es gemütliche Unterhaltung!

dann wurde er immer sinnlicher, schließlich zudringlich. Verlangte,
daß ich ihm meine Unschuld opfere. Es kochte und gärte in mir. Doch der
Gedanke an Maria, deren Skapulier ich seit Kindheit trage, gab mir Kraft.
Meinen ganzen Einfluß bot ich aus, ihn zur Vernunft zu bringen. Sagte
ihm, wenn seine Liebe zu mir echt sei, müsse er mich rein bewahren und
die Opfer der Entsagung bringen. Frug ihn, was er zur Frau wolle, ein
unberührtes Mädel oder eine Dirne. Im Zorn entgegnete er, wenn ich
ihn so wenig liebe, müsse er sich eine andere Frau nehmen. Maria half
mir, daß ich in dieser größten Not stark blieb. Ich gab zur Antwort:
„Willst du mich um den Preis meiner Unschuld, dann geh! Ich will nicht
einen Wolf zum Mann, sondern einen Ritter."

Und er ging.
Nach drei Tagen kam er wieder. Völlig umgewandelt. Ein Ritter

geworden. Tief bedauerte er den Vorfall. Hatte unterdessen auch
gebeichtet und kommuniziert. Es gab sich alles wieder. Nach sieben Wochen
war Hochzeit.

Jetzt kommt der zweite Akt des Dramas.
Am Hochzeitstag kam mein Mann von selbst auf den erzählten Vorfall

zu sprechen und dankte mir, daß ich ihm damals nicht nachgab. Dort,
meinte er, hätte er mich erst recht schätzen gelernt. Von dort hätte er die
volle Gewißheit gehabt, ein reines, unverdorbenes Mädchen zur Frau zu
bekommen. Und er eröffnete mir zu meinem großen Trost, das sei seine
erste schwache Stunde gewesen. Er meinte, mir allein verdanke er es, daß
er als reiner Jüngling zum Traualtar schreiten konnte.

Nein, nicht mir, der Gottesmutter verdanken wir es beide, deren
Gnadenkleid nun auch der Mann seit der Trauung trägt." (Fattinger: „Der
Katechet erzählt.")

Merk es dir, Iungmann und Mädchen. Das ist ritterlicher Marien-

(lern bösen Kliltbauck seiner kinklüsterung euer Tickt nickt aus/ulöscken
vermag, unü keinen Uecktsanspruck auk suck geltend macken kann, àk
diese IVeiss könnt ikr mit äsn jungkräulicken Seelen, gleick den Dienern
im kvangslium die kenden umgürtet und eins brennende Kamps in den
Händen baltend, /um lloàeitsmakl des Kammes kin/ug kalten ins ewige
keben. kebst also glücklick als Länder des kicktesz es lebe in euck desus,
das keben und das kickt lür unseren Kleist in diesem sterblicksn keben
durck die (lnade, im anderen keben aber durek die Verklärung."")

°> 5. a. o. 1316 k.

klerard Desterle 0SD.
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Ein treuer Königsbote
soll er sein

Ich schenk' ihn dir, o Herr, für deinen Dienst,
Er soll in deinem Dienst ein Bote werden;
Ein treuer Königsbote soll er sein
Im Königreiche Christi hier auf Erden.

Sein Ausweis sei dein heiliges Kreuz, o Herr,
Als seiner Sendung Siegel soll es stehen,
Und ich will in der Mutterliehe Kraft
Für ihn im Kreuze Licht und Heil erflehen.

Lass in der Weltmission als Opferbrand
Auflodern hell sein apostolisch Mühen,
Lass ihm der Heilandsgnade frommer Strahl
Auf schmalem Höhenpfade glühen.

Der König, dem er Herold ist, er trägt
Ein Diadem, aus Dornen rauh gewunden;
Ihm wird er dienen, nicht auf Tabor nur,
Nein, auch in dunklen, sturmgewühlten Stunden.

In der Passion geweihtem Opferkelch
Mög überwindend er sich selbst versenken,
Und am Altar, das ist mein Herzenswunsch,
Mög im Memento er auch mein gedenken,

Der Mutter, die den Knaben einst geführt,
Und die mit ihrer Sorge ihn geleitet,
Und deren Seele am Primiztag sich
Zu einem seligen Paradies geweitet.

Und kommen Oelbergstunden über ihn,
Auch diese will ich betend mit ihm tragen,
Und will mein «Fiat» wie zum Gloria
So auch zum sternenlosen Dunkel sagen.

So sende ihn nach deinem Willen aus,
Erhebe ihn zum Herold deiner Gnade,
Und lass die Mutter liebend niederfleh'n
Den Segen auf des Königsboten Pfade.

Maria Pohl.

Danksagung.

güt rnieberertangte ©efunbfyeit meines SRannes, ber non fernerer
Stenern unb 23ruftfelIent3Ünbung I)eimgefud)t mar, fei ber ©nabenmutter
im Stein ijerglid) gebankt. Fr. Sdi.-H.
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Ziu treuer Königsbete
soll er sein

là sckenk' ikn âir, v Herr, kür àeinsn Dienst,
Dr soll in àeinsni Dienst ein Dote veràen;
Din treuer Dönigsbots soll er sein
Iin Dönigreicko Lkristi liier uuk Dràen.

Lein L.usveis sei âein keiliges Xreu^, o Herr,
L.Is seiner Lenàung Liege! soll es stelrsn,
Dnà ick vill in àer Mutterliebe Drutt
Dür ilin iin Dreu^e Dickt unà Heil erkleken.

Duss in àer Veltinission als Dxkerbrunâ
ilukloâern liell sei» uxostolisck Müksn,
Duss ikin àer Neilsnàsgnuàe kroininer Ltrukl
àk sckrnslein Hoksnxkuàe glüken.

Der Dönig, àern er Derolà ist, er trügt
Din Diuàsin, uns Dornen ruuk gsvunàen;
Ilirn virâ er àienen, niclrt sut Dubor nur,
klein, uuck in àunklsn, sturinxevüklten Ltunàen.

In àer Dussion geveiktsin Dpterkelck
Mög ûdervinàsnâ er sick selbst versenken,
Dnâ urn ^.ltur, àus ist inein Der^snsvunsck,
Mög iin lVlernsnto er uuck inein geàenken,

Der Mutter, àie Sen Dnuben einst gskükrt,
Dnà àie init ibrsr Large ibn geleitet,
Dnà àeren Seele urn Drirni^tug sick
?u einein ssligen Duruàies xeveitet.

Dnà koininen Delbergstnnàen über ibn,
iluck àiese vill ick betenà init ikin trugen,
Dnà vill inein «Diut» vie ^uni Dloriu
80 uuck 2Uin stsrnenlosen Dunkel sugen.

80 ssnàe ikn nuck àeinein Villen uns,
Drksbe ikn 2uin Derolà àeinsr Dnuàe,
Dnà luss àie Mutter liebsnà nieâertlek'n
Den Legen uut àss Dönigsboten Dtuàe.

Muriu Dokl.

Danksagung.

Für wiedererlangte Gesundheit meines Mannes, der von schwerer

Venen- und Brustfellentzündung heimgesucht war, sei der Gnadenmutter
im Stein herzlich gedankt. l?r. 8ck.-Ll.
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Wallfahrts- und Kloster-Chronik
2. Juli: Sonntag. Maria Trostfest. Abt Stephan Kauf von Gries zelebriert das

Pontifikalamt, während II. H. P. Pirmin Blättler von Samen die
Festpredigt hält. An der nachmittägigen Prozession beteiligen sich nebst
Klerus und Volk folgende Vereine: Musiken von Hofstetten, Metzerlen
und Rodersdorf; Pfadi von Dornach, Basel, Kleinlützel; Jungwachten
von Allschwil, Birsfelden, Oberwil, Therwil, Reinach, Ettingen;
Jungmannschaften von Arlesheim. Dornach, Grellingen, Ettingen, Blauen,
Röschenz, Kleinlützel, Zeininsren. Hofstetten ,Witterswil, Liesberg, Mut-
tenz, Oberwil, Reinach, Allschwil, Neu-Allschwil, Schönenbuch ;

Blauringe: Hofstetten. Oberwil, Ettingen, Muttenz, Münchenstein; Marienvereine

von Witterswil, Ettingen, Biisserach, Liesberg, Aesch, Hofstetten.

Dornach, Muttenz, Arlesheim, Röschenz, Therwil, Grellingen, Oberwil,

Binningen, Münchenstein.
4. Juli: Ulrich. Bittgang von Metzerlen mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.

Pfr. Stöckli von Geuensee (Luz.) wallfahrtet mit Ministranten und
Pfarrkindern hieher. Dazu kommt der Frauen- und Mütterverein von
Bichelsee (Tliurg.) und Hasle (Luz.) und die Missionsschule von Blotz-
heim (Els.) P. Odilo liest noch die hl Messe und hält eine Ansprache.

5. Juli: Erster Mittwoch. Beim Gebetskreuzzug, der von 400 Personen besucht
ist, predigt H. H. P. Leo Wyler. Auf Mittag gibt uns Se. Exz Mr. François

Gentil, Gesandter des Fürstentums Monaco beim Hl. Stuhl in Begleitung

von H. II. Pfr. Bourgeois von St. Hippolyte die Ehre des Besuches.

6. Juli: Pfr. From von Soppe-les-Bas führt eine Pilgergruppe nach Mariastein,
denen noch andere elsässisclie Gruppen folgen.

7./8. Juli: Unsere Kleriker werden in ihrer Gottes-Weislieit geprüft.
9. Juli: Pfr. Brunuer von Fislisbaeh (Aarg.), der mit dem Marienverein wall¬

fahrten kommt, hält das Hochamt. Nach ihm zelebriert noch Pfarrer u.
Dekan Stauble von Jonschwil (St. G. der mit der Jungfrauenkongregation

wallfahrten gekommen.
10. Juli: IT. II. P. Subprior hält das Jahrzeit für die verstorbenen Fratres und

Brüder. 30 Jungmänner von Estavayer, Pilgergruppen von Walff (Eis.)
und Blauring-Mädchen vom Hof, Luzern, griissen die Gnadenmutter.

11. Juli: II. II. P. Subprior hält das Hochamt am Schutzfest des hl. Benediktus für
die verstorb. Fratres. Pilgergruppen von Colmar, der Frauen- u. Mütterverein

von Obernai (Eis.). Töchter von Besançon, der Mütterverein von
Hasle mit Pfr. Studer und die Ministranten von Niedergösgen mit Pfr.
Röthlisberger grüssen die Gnadenmutter vom Stein.

12. Juli: Abt Basilius, P. Pirmin und Pius besichtigen bei einer Fahrt durch das
Elsass die noch stehenden Gebäulichkeiten der Mariasteiner in Delle.
Dr. P. Willi. Sekyra, Prior vom Schottenstift in Wien, beehrt, uns mit
seinem Besuche.

13. Juli: Im Auftrag der Regierung hat Dachdeckermeister Schibli von Ölten mit
seinen Arbeitern während zwei Monaten das ganze Kireliendaek neu ge-
lattet und umgedeckt; die nötigen Maurerarbeiten besorgte die Firma
Ankli/Tliüring und die Spenglerarbeiten Hr Hermann von Hofstetten.
Alles verlief ohne Unfall. D. G.

14. Juli: Am französ. Nationalfeiertag hielt H.H. Pfr. Kleiber von Rohr (Eis.)
mit seinem Kirchenchor ein Lobamt. Ihm folgten noch 5 andere elsäss..
Pfarrherren mit Pilgergruppen, die noch zelebrierten

15. Juli: Erzbischof Feitin, Abt. Aug. Borer, Gen.-Vik. Dr. Lisibach und Rektor-
Dr. P Augustin von Altdorf geben uns die Ehre des Besuches.

16. Juli: Skapulier-So. Sehr gut besuchter Gottesdienst, worüber wie über die-

Tagung ehemaliger Schüler von Delle besonders berichtet wurde.
17. Juli: P. German, Benedikt und Hugo besichtigen auf einer Fahrt durch das

Elsass ebenfalls Delle und machen dem Confr. P Placidus in,Les Breu-
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2. duli: 8onnt»x. Claris, Irostkest. d.bt Lteplnn B»ul von dries Zelebriert dns

Bontikilàint, rvìilrend II. II. Birnrin Blüttler von 8»rnen die lest-
predict lült. .-In der nneliinittü^ixren Bro?ession bsteilixeu sieli nebst
Blerus und l'oll lolxsnds Vereine: Nusilen von Ilolststten. Net?erlen
und Bodersdorl; ?l»di von Dornncl, Lnsel, Ixleinlüt?sl; ^unZivuclten
von d.llselivil, Lirslsldsn, Obervvil, Ileiuvil, Beinuel. DttinAen; ^sunZ-
ingnnsclnkìen von .drlesleiin. Dornnel, drellin^en, DttinAen, Binnen.
Böselen?, Ixleinlüt?el. ^einin-ren. Ilokstetten ,IVittersivil, Dissberx, Niit-
ten?, Obervvil, Bsinnel, ?lllselvvil, Heu-L.llselrvil, Leliönenbucli; Linn-
rin^e: Ilolstetten. Obervdl, DttinAsn, Nutten?, Nünelenstsin; lVIsrien-
vereine von IVittersrvil, DttinAen, Biissernel, Diesberx. ^escli. Ilolstet-
ten. Dornnel, Nutten?. .^rlesleiin, Böselsn?, Dlervvil, drellingen, Oder-
vvil. Binninnen. Nünelenstein.

4. duli: Dlricl. Bitt^snA von Net?erlsn init II. Nssss in der dn»dsni»pelle,
Blr. 8töeili von deuensee <Du?.) iv»11l»lrtet init Ninistrnnton und
Blarrlindern lieber. D»?u loinint der lrnuen- und Nüttervsrein von
Bielelses <IIur^.) und Ilnslo <Iu?.) und die Nissionsselule von LIot?-
leinr (lis.) Odilo liest noel dis II Nesse und Iii.lt sine Vnsprncle.

3. duli: Drster Nittrvocl. Beiin debetsireu??uA, der von 400 Bersonen besuelt
ist, predict II. II. Deo IVvier. ?Vul NittnZ xidt uns 8s. Dx? Nr. lrnn-
xois dentil, desundter des Durstentuins Nonneo beinr HI. 8tull in Le^Iei-
tunA von H. II. ?kr. Bourgeois von 8t, Dippolvte dis lire des Besucles.

6. duli: ?tr. Brom von Loppe-Ies-Las küirt eine Bilgnrxruppe nnel N»ri»stein,
denen noel »nders elsiissiselie dru^ipen lolASii.

7./8. duli: Dnsers Bleriler iverden in ilrer dottes-IVsisleit xeprnlt
g. duli: Blr. Lrunner von Bislisbnel <?I»rA.). der init dein Nnrienverein >v»ll-

I.ilirìen Iconiint, liilt des Noelnnit. Unel ilun ?slebriert noel ?k»rrer u.
Dei»n 8t»uble von donselrvil i8t. d.), der init der dun^lrnuenlcon^reA»-
tion iv»IIl»Irtsn Asloinnisn.

19. diili: II. II. B. 8ubprior liilt d»s d»Ir?eit ttir dis verstordsnen lrntrss und
Brüder 39 dunßMiinner von Dstsvnver, ?il-;ei Gruppen von IVnIkk (Ills.)
iind LInuring-Nitdelen voin Hol, Du?ern, ^rüssen die dnndsninuttsr.

11. ,luli: II. II. I'. 8ubprior lült d»s Iloelnnit nur 8elut?lest des II. Bsnsdilctus tür
die verstork. lrntres. Bilverxruppen von dolinnr, der lrnuen- u. Nütter-
verein von Obern»! <lls.>. Böelter von Besançon, der Nütterverein von
IInsIs nrit Bit. 8tuder und die Ninistrnnten von HiederAös^en init Bkr.
Botlilisberxer Arüssen die dnndenmutter voin Ltein^

12. luli: ^tbt Lnsilius, Birinin und Bius besielti-^en bei einer lnlrt durel d»s
LIssss die noel stelenden debiiulielleiten der Nnrinsteiner in Delle.
Dr. B. IVill. 8slvr», Brior vorn Lelattenstilt in IVisn, beelrt uns mit
seinsni Lssuele.

13. duli: Ini ^uItr»A der Bexierunzr I»t Dneldeelrernleister Lelibli von Ölten init
seinen Arbeitern rviilrend ?xvei Nonnten d»s A»n?s 1virelend»cl neu es-
Inttet und uin^edsàt; die nötigen N»urer»rbeitsn besorgte die lirni»
^InIIi/llürinA und die Lpen^Ierurbeiten Ilr IIerni».nn von Ilolststten.
.dlles verliek oins I7^l»II. D. d.

14. duli: TIni kr»n?ös. H»tion»Ileisrt»x lielt D. D. Bkr. Ivleiber von Bolr ills.)
init seinein Kirclenelor ein Iob».int. Hin lol^ten noel S nndsre elsiiss.
Bl-irrlsrren init Bil^erxruppen, die noel Zelebrierten

15. luli: Dr?biselol lsltin, ttbt. ^ux. Lorer, den.-Vil. Dr. Disibnel und Beitor
Dr. ^»Austin von ^.Itdork Zeben uns die Dire des Besueles.

16. duli: 8ispulier-8o. Lelr xut besuclter dottssdienst, rvorüber rvis über die
Baxunxr sleinnIiAer 8cliiler von Delle besonders berieltet ivurde

17. duli: B. dernrnn, Benediit und Ilu^o besieltixen nul einer lliilrt durel d-rs

DIsnss ebenlnlls Delle und inaelen dein donlr. B Blneidus in. Des Breu-
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leux einen Besuch. Mariastein erhält Besuch von P. Bliestie, Provin-
zial der hl. Familie.

19. Juli: Pfr. Grasser von Mommenheim (Eis.) wallfahrtet mit Pfarrkindern hie-
her und liest die hl. Messe. Auf Mittag erhalten wir ehrenvollen Besuch
von Abt Dr. Heinrieh Groner von Mehrerau und seinem Begleiter P.
Kolumban. Der Nachmittag führt sie nach Grosslützel zur Besichtigung
des einstigen Zisterzienserklosters

20. .Juli: Unsere Gäste statten nachm. dem Kloster Beinwil einen Besuch ab.

21. Juli: Abt Heinrich von Mehrerau und Abt Augustin verreisen nach Luxeuil
zum 1400jährigen Jubiläum des hl. Kolumban.

23. Juli: Fr. Anselm Butler legt beim Pontifikalamt von Abt Bisilius die feierl.
Gelübde ab. worüber besonders berichtet worden.

24. Juli: Pfr. Mettler von Hergiswil (Nidw.) wallfahrtet mit 80 Frauen zur Gna¬
denmutter im Stein, P. Odilo hält ihnen eine Ansprache. Pfr. Stampfli
von Wolilenscliwil (Aarg.) wallfahrtet mit den Ministranten.

25. Juli: Etwa 100 Frauen des Landfrauenvereins vom Bezirk Laufenburg griis-
sen schon morgens 7 Uhr die lb. Gnadenmutter.

26. Juli: St. Annatag. Um 7 Uhr kommen die Bittgänge von Metzerlen, Rodors-
dorf und Hofstetten. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen und das
Hochamt, welches P. Nikolaus zelebriert. — Wie man hört, will die
Regierung mit der Renovation der St. Annakapelle ernst machen.

27. Juli: Pfr. Cridlig von Winkel (Eis.) wallfahrtet schon um 7 Uhr mit 70 Pfarr¬
kindern hieher, die alle kommunizieren und um halb 9 Uhr in der
Gnadenkapelle ein Amt singen, das der Pfarrer mit einer Ansprache hält.
Weiter kommt Pfr. Kaiser von Roggenburg und Lehrer Cueni mit einer
Schülergruppe zu Fuss. Sie haben noch eine hl. Messe. Auf Mittag
kommt Pfr. und Dekan Petermann von Escholzmatt und Nat.-Rat Stu-
der mit einem Töchterchor wallfahrten. Sie haben eine Segensandacht.
Abends überbringt uns P. Leopold von Kremsmünster lb. Grüsse vom
dortigen Kloster, insbesondere dem Abt und P. Altman, die wir herzlich
erwidern.

29. Juli: In später Abendstunde erhalten wir noch ehrenvollen Besuch von Abt
Petrus Salmon von S. Girolamo in Rom.

30. Juli : P, Odilo hilft in Grindel aus, während P. Leo von seiner Aushilfe in
Breitenbach zurückkehrt. Ehrw. Fr. Anselm Biitler erhält von Sr. Exz.
Jean Julien Weber, Bischof von Strassburg, in der Stadtkirehe zu
Schiettstadt die Subdiakonatsweihe. Wir gratulieren!

31. Juli: Pfr. Herger von Erstfeld wallfahrtet mit dem Mütterverein zur Gnaden¬
mutter im Stein und liest selbst noch die hl. Messe, während P. Hugo
den Pilgern die Wallfahrt erklärt. IL H. P. Silvius, Kapuziner, führt
eine Schar Pfadi hieher und liest noch Messe

Mel ü Olt .Men nun fndieiir

Empfehlung für die „Glocken'-'

Sin treuer Slbonnent fcfjreibt uns: „2)te ©locken oon ültariaftein"
rumorte ici) immer mit einer geroiffen Ungebulb; oermitteln fie uns öoci)
immer gute geiftige iRaf)rung, roeldje her uermaterialifierten 3Renfd)i)eit
fo bitter not tut; anberfeits roeijj ber ©ijronift immer fo uiel îîeues über
öie SÖBallfaijrt gum ©nabenort Ii. 2b. $rau gu berichten. ÜJiöge 31)re 9e=

fdjätpe 3ehfd)rift red)t oiele 2efer finben. J. H.
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leux einen Recueil. Mariastein erdält Lssned con R. Bliestle, Rrovin-
xial àer dl. Rainilie.

19. ànlic Rkr. tirasser von Moncinendeinc llllls.) cvallladrtst init Rkarrkinàsrn die-
lier nncl liest clis lcl. Messe. .^ul Mittag erkalten cvir edrenvollen Lesued
von .VI>t Or. Ileiniicd (ironer von Medreran nnà seinecn Begleiter
Ixoluncban. Der dlaedrnittag lüdrt sis naed (irossliit^sl 2ur Lesiedtigung
clés einstigen !?ister^isnserklosìers

29. àulii Unsers (iäste statten naedin. dein Ivloster Beincvil einen Besued ad.

21. ànlii ^.bt Ilsinried von Medreran nnà sXdt .Augustin verreisen naed Ouxeuil
xunc 1499jädrigen ànbilâncn clés Ici. Ivolnind.cn.

23. ànlii Or. L^nselnr Butler legt deinc Bontilikalaint von .4.bt Bisilins àie keierl.
(ielübde ad. vorüber besonders derielctet cvoràen.

24. àuli: Blr. Mettlsr von Iclsrgiscvil tdliàcv.) vallladrtet init 8V Brauen 2nr (Zna-
àeninutter inc 8tein^ Oàilo dält ilcuen eins c^nspraelce. Rkr. 8tainplli
von M'odlenselccvil <^.arg.> cvallkadrtet ncit clen Ministranten.

25. àuli: Btvva l99 Brausn cles Oanàlranenverein.s vorn Bezirk Oaukenburg grils-
sen sedon inorgens 7 Odr àis ld. Onaàennruttsr.

26. ,1uli: 8t. c^nnatag. Oin 7 Odr koininen àie Littgänge von Met^erlen, Roàors-
àork unà Ootstetten. dlaed cleren ^.nkunkt sincl à dl. Messen nnà àas
Moedanci, cvsledes R. dlikolaus Zelebriert. — M^is innn dort, cvill àie
Regierung ncit cler Renovation cler 8t. LnnakapsIIs ernst ncacden.

27. àuli: Rlr. tlriàlig von Kindel <lllls.) cvallkadrtet sedon UIN 7 Ildr init 76 Rkarr-
Kindern disdvr, clis aile koininuni^iersn nncl nin bald ö Ildr in àer tina-
àsnkapells ein ^Vint singen, àas àer Rkarrsr init einer Lnspraeds dält.
tV'eiter koinnct Rkr. Ioniser von Roggenburg nncl Oedrer tiusni init einer
8edülergrupps Buss. 8ie daben noed eine dl. Messe. ^.uk Mittag
koinint Bkr. unà Oskan Beterinann von BsedoOncatt unà dlat.-Rat 8tn.
àer init einein Böedteredor cvallkadrtsn 8ie daben eine 8sgensanàaedt.
Abends überbringt nns R. Leopold von IxrecnsinUnstsr lb. tirüsss vorn
dortigen Rllostsr, insbesondere dein .Vlct nnà R. .Vltnnin, àie cvir der^lied
ercviàern.

29. àuli: In spîltsr .Abendstunde erdalten vir noed edrenvallen Resucd von ât
l?etrns 8alinon von 8. dirolaino in Ronr.

39. àulii Oàilo diltt in Krinàel ans, cvâdrsnà Reo van seiner .4.usdiIIe in
Lreitsnbaed ?.nrüeddedrt. dldrv. Rr. àselin Butler erdält von 8r. Illxc?.

àean àulien IVeber, Bisedot von Ltrassbnr-r, in àer 8taàtdirede ^n
8edlettstaàt clie 8ubcliadonatsveide. IVir gratulieren!

3l. ànli: Rkr Ilerger von dlrsttelà valltadrtet ncit dein ltlütterverein ^ur Onaàen-
inntter inc 8tein und liest selbst noed àis dl. Messe, vvädrencl Hugo
den Rilgern àie IValltalcrt erklärt, dl. R. I?. 8ilvius, Ivapn^iner, lndrt
eine 8edar l?laài diedsr nnà liest noed Älesse

MU W R.«M M UM»
Lirip5Slll1uiiA üür

Ein treuer Abonnent schreibt uns! „Die Glocken von Mariastein"
erwarte ich immer mit einer gewissen Ungeduld! vermitteln sie uns doch
immer gute geistige Nahrung, welche der vermaterialisierten Menschheit
so bitter not tut! anderseits weiß der Chronist immer so viel Neues über
die Wallfahrt zum Gnadenort U. Lb. Frau zu berichten. Möge Ihre
geschätzte Zeitschrift recht viele Leser finden. ü. U.
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